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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Montag den 4. Auguſt 1862. 
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In ſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßlg 
höher) find an die Expedl⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bls 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amkliches. 

Berlin, 3. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Alernnäbinft ge⸗ 
ruht: Dem bisherigen Landrath des zweiten Jerichowſchen Kreiſes, titt- 
meiſter a. D. und Kammerherrn Eduard von Alvensleben auf Rede: 
kin, bei Genthin, den Rothen Adlex⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 


verlangen, ohne welche es keine Armee giebt. Die Römer 


dem Kreisgerichts⸗Rath Johaun Gottfried Buſch zu Mühlbauſen, im 
Regierungsbezirk Erfurt, und dem Vermeſſungs⸗Reviſor a. D. Luge zu | 


Höxter den Rothen. ? K or di 
Pflegeamtes des heiligen Geiſt Hoſpitals zu Frankfurt a. M., Kaiſerlich 
öſtreichiſchen Major g. D. von Lukaeſich daſelbſt, den Königlichen Kro⸗ 


nen⸗Orden dritter Klaſſe und dem Schullehrer und Kantor Janſon zu Dö⸗ 
bern, im Kreiſe Preußiſch⸗Holland, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 


. 


ben; ferner dem Leibarzt des Prinzen Friedrich von Preußen Königlicher Ho⸗ 


eit, Geheimen Sanitäts⸗Rath Dr. Nieland zu Duſſeldorf, die Erlaub- 
niß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Her⸗ 
zoglich anhaltiſchen Geſammthaus⸗Ordens Albrechts des Bären zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, Sonntag 3. Auguſt. Sicherem Vernehmen 
nach ift der königl. preußiſche Geſandte in Konſtantinopel 
angewieſen worden, wenn irgend möglich in Montenegro 
einen Waffenſtillſtand herbeizuführen. 

London, Sonnabend 2. Auguſt Nachts. Mit dem 
Dampfer „Europa“ eingetroffene Nachrichten aus New⸗ 
york vom 22. v. M. melden, daß die Freiwilligen nur in 
geringer Anzahl eintreten und daß erneut Anerbietungen 
von Prämien gemacht worden ſeien. Der Gouverneur von 
Ohio hatte in einer Proklamation erklärt, daß, wenn das 
Kontingent ſich durch Freiwillige nicht vollſtändig erſetze, jo 
werde er eine Konſkription anordnen. — Es findet eine all⸗ 
gemeine Auswechslung der Gefangenen ſtatt. : 

Weitere Berichte aus Newyork vom 24. v. M. mel⸗ 
den, daß ein Theil des Armeekorps unter General Pope bei 
Fredericksburg ein glückliches Gefecht mit den Konföderirten 
gehabt und deren Lager verbrannt habe. — Der Präſident 


Lincoln autorifirte in einer Proklamation die Beſchlagnahme 


alles Eigenthums der Konföderirten zu militäriſchen Zwecken; 
auch die Neger können verwendet werden. 

Turin, Sonnabend, 2. Anguſt, Abends. In der 
heutigen Sitzung des Senats erklärte Ratazzi auf eine 
Interpellation Odofredi's, daß die Regierung jegliche Anz 
ſtrengung mache, um die Werbungen zu verhindern. Was 
die Expeditionen anlange, von denen man ſeit mehreren 
Tagen ſpreche, ſo ſei die Regierung entſchloſſen, dieſelben 
zu verhindern und habe die nöthigen Maßnahmen ge— 
troffen. 

Die Franzoſen haben die Poſitionen an den römi⸗ 
ſchen Grenzen wieder beſetzt. 

Nach Berichten aus Palermo vom heutigen Tage 
hat der proviſoriſche Präfekt von Palermo eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen. In derſelben heißt es: Seit einiger 
Zeit herrſche Gährung; in Betreff des Gerüchtes, die 
Regierung mißbillige nicht das, was geſchehen, ſei zu be⸗ 
merken, daß allein die Legalität nicht geſtattet habe, ſich 
mit Gewalt zu widerſetzen. Da jetzt die Verbindungen 
die Waffen ergreifen, das Geſetz aber eigenmächtige mili⸗ 
täriſche Maßregeln verbiete, ſo dürfe die Regierung nicht 
länger Duldung üben und müſſe alle Mittel anwenden, 
um ſolchen Verbindungen entgegenzutreten. Diejenigen, 
welche ſich Illuſionen hingegeben, mögen zu ihrem Heerde 
zurückkehren; die Regierung könne ihrer Miſſion nicht ent⸗ 
ſagen. Kein Name, ſo theuer er dem Vaterlande auch 
ſein möge, dürfe ſich die Prärogative des von der Nation 
erwählten Königs Victor Emanuel anmaßen. 

Die „Monarchia nazionale“ verſichert, daß die zu 
Neapel an der Landung verhinderten jungen Leute in Folge 
der von der Regierung ergriffenen Vorſichtsmaßregeln auch 
in Palermo an der Landung verhindert werden würden. 

Garibaldi iſt nach dem Gehölze von Fieuzza in der 
Provinz Corleone abgereiſt. In einer dort erlaſſenen Pro⸗ 
klamation heißt es: Junge Gefährten! Auch heute noch 
ift es die heilige Sache des Vaterlandes, welche uns ver⸗ 
einigt. Auch heute noch ohne zu fragen wo, was thut 
man, wo geht man hin? — Lächelnd ſeid Ihr herbeige⸗ 
kommen, um die anmaßenden fremden Herrſcher zu be⸗ 
kämpfen. Ich bitte nur die Vorſehung, mir Euer Ver⸗ 
trauen zu bewahren. Ich kann Euch nur Arbeiten und 
Mühſeligkeiten verſprechen, vertraue aber Eurer Selbſtver⸗ 
leugnung. Ich kenne Euch mit Euren in glorreichen 
Schlachten verſtümmelten Gliedern. Ueberflüſſig iſt es, 
von Euch Tapferkeit in den Schlachten zu fordern; gleich 
wohl muß ich von Euch Aufrechthaltung der Disziplin 


dler⸗Orden vierter — — ſowie dem Senior des 


konnten durch ihre Disziplin die Welt unterjochen. Wiſſet 
Euch die Zuneigung der Völker zu gewinnen. So habt 
Ihr es im Jahre 1860 zu machen gewußt und Euch die 
Achtung unſerer ſiegreichen Armee erworben. Auch dies⸗ 
mal werden die braven Sicilianer die Vorläüfer großer 
Geſchicke fein, zu denen das Vaterland berufen iſt. 


Turin, Sonntag 3. Anguſt. Es if eine Proklamation 
des Königs erschienen, in welcher es heißt: In dem Augenblicke, 


wo Europa der Weisheit Italiens Achtung zollt, iſt es ſchmerzlich, 


zu fehen, daß verblendete junge Leute, die Pflicht der Dankbarkeit 
gegen den beſten Aliirten Italiens vergeſſend, aus dem Namen Nom 


ein Kriegsſignal machen. Wenn die Stunde ſchlägt, wird die Stimme 
des Königs ſich hören laſſen; jeder andere Ruf iſt ein Ruf zur Be- 


bellion, zum Bürgerkrieg. Die Perantwortlichktit nach der Strenge 
des Geſetzes fällt auf den, der auf die Stimme des Königs nicht 
hört. Der König wird die Würde der Krone und des Parlaments 
wahren, um das Becht zu haben, von Europa volle Gerechtigkeit für 
Italien zu fordern. — In der Peputittenkammer ſagte Natazzi, er hoffe, 
Garibaldi werde ſich fügen und der Pürgerkrieg werde vermieden 
werden, nachdem der König feinen ſeſten Willen habe hören laſſen. 


Eine Ackerbau⸗Akademie in Poſen. 


In der Sitzung unſeres Abgeordneten⸗Hauſes vom 18. Juli lam 
bei der Diskuſſion des Kommiſſionsberichts über das Budget des Miniſte⸗ 
riums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten folgender Kommiſſious⸗ 
Antrag zur Sprache: 

„Das hohe Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Er⸗ 
wartung auszuſprechen, daß die Regierung bei allen Landes⸗ 
Univerſitäten, wo es bis jetzt nicht geſchehen, Anſtalten für den 
agronomiſchen Untereicht einrichten werde“. 

Zu dieſem Antrage nahm der Pleſchner Abgeordnete, v. Zoltowski, 
das Wort und ſprach nach dem ſtenographiſchen Bericht: N 

„Meine Herren! Es verſteht ſi a dem von der 
Kommiſſion geſtellten Antrage nicht entgegentreten werde; ich will nur 
die Gelegenheit benutzen, die Aufmerkſamkeit der königl. Regierung auf 
den Umſtand zu richten, daß das Großherzogthum Poſen, das in dieſem 
hohen Hauſe ſchon mehrfach den bisher nicht erfüllten Wunſch, eine Uni⸗ 
verſität zu beſitzen, ausgeſprochen hat, ſchon deswegen den Auſpruch 
machen darf, daß ihm um ſo eher eine Ackerbauakademie bewilligt werde. 
Das Bedürfniß einer ſolchen Anſtalt in einem Landestheile, deſſen Wohl⸗ 
habenheit hauptſächlich, ja man kann ſagen, ausſchließlich von den Fort⸗ 
ſchritten der Landwirthſchaft abhängt, wird jo tief empfunden, daß von 
einigen Seiten bereits der Beſchluß gefaßt iſt, aus Privatmitteln eine 
landwirthſchaftliche Lehranſtalt hervorzurufen. Wenn die Staatsregie⸗ 
rung die in dieſer Beziehung beſtehenden Bedürfniſſe und Wünſche berück⸗ 
ſichtigen wollte, würde ohne Zweifel der gute Wille von Privatleuten, 
der ſich in dieſer Richtung kundgiebt, ihre Aufgabe ungewöhnlich erleich⸗ 
tern. Ich ftelle keinen Antrag, meine Herren, indem ich mich darauf 
beſchränke, der Aufmerkſamkeit der königlichen Regierung dieſen wichtigen 
Gegenſtand empfohlen zu haben“. 

Das frühere Verlangen nach einer polniſchen Hochſchule in 
Poſen ſcheint denn doch endlich aufgegeben zu ſein, nachdem die Staats⸗ 
regierung wiederholt erklärt hat, keine Notiz davon nehmen zu wollen und 
auch der Landtag die ſchwachen Gründe, welche für die Errichtung einer 
ſolchen Anſtalt vorgebracht wurden, nie zu den ſeinigen gemacht hat. Es 
reduzirt ſich nunmehr auf eine laudwirthſchaftliche Akademie. Herr 
v. Zöltowski hat ſich darüber nicht erklart, ob er auf eine rein polniſche 
Akademie ziele oder nicht, wenn nicht die Hindeutung auf die in Ausſicht 
geſtellten Privatfonds dahin zu beziehen iſt, wovon bis jetzt nur in pol⸗ 
niſchen Kreiſen zu Gunſten einer rein polniſchen Anjtalt die Rede 
war. Wenn der Abgeordnete für Pleſchen eine ſolche im Sinne hätte, 
dann würden ſich ſeinem Wunſche dieſelben Bedenken eutgegenſtellen, 
die gegen eine poluiſche Hochſchule ſprechen. Eine polniſche Akademie 
wäre ein todtgeborenes Kind. Dies ſagen wir nicht, weil wir den Polen 
ein ſolches Inſtitut mißgönnen; im Gegentheil, ſahen wir die Elemente 
dazu in dieſer Provinz, würden wir ihrem Verlangen bereitwillig zuſtim⸗ 
men. Aber wo ſind denn dieſe Elemente? Zeigt es ſich nicht ſchon an 
der hieſigen Realſchule, welche doch dem polniſchen Idiom vollſtändig 
Rechnung trägt, wie dürftig das Material an Zöglingen ihr zugeht — 
und gleichwohl iſt die Realſchule ein Inſtitut, das nach ſeinen Bildungs- 
zwecken immer eine bei weitem größere Zugkraft ausübt, als landwirth⸗ 
ſchaftliche Lehranſtalten, die nicht einmal in Verbindung mit einer Uni⸗ 
verſität, wie wir das an unſeren Lehranſtalten in Preußen ſehen, ſtark 
beſucht ſind. N 

Und woher würden die Lehrkräfte genommen werden? Reine Em⸗ 
piriter würden ſich allenfalls unter den Polen finden, aber dieſe würden 
die Zwecke einer ſolchen Anſtalt nicht fördern, ſie würde weit unter dem 
Niveau der anderen agronomiſchen Lehranſtalten Preußens zurückbleiben. 
Selbſt mit den größten Opfern würde man unter den polniſchen Gelehr⸗ 
ten keine eigentlichen Fachmänner gewinnen, weil gerade die Fächer der 
Phyſik, Technologie, Chemie u. ſ. w. bei ihnen total vernachläſſigt gewe⸗ 
ſen ſind. Man darf nur nach Warſchau hinüberblicken, um ſich zu über⸗ 
zeugen, welche Schwierigkeiten es dort macht, die Univerſität mit geeig⸗ 
neten Lehrkräften zu beſetzen. Mit ungleich größeren Schwierigleiten 
würde die Beſetzung einer Auſtalt zu kämpfen haben, die nur Kräfte 
eines beſtimmten, den Polen ziemlich fern liegenden, Lehrfaches braucht. 

Hieraus ergiebt ſich ſchon die Unmöglichkeit, nationalen Wün⸗ 
ſcheu in dieſer Beziehung zu willfahren. Im Uebrigen ließe ſich gegen 


den Gedanken ſelbſt, für die Provinz Poſen eine landwirthſchaftliche Aka⸗ 
demie zu errichten, nichts Weſentliches erinnern. Ban Koi auf 
der Hand liegt, daß der von der erwähnten Kommiſſion geſtellte Antrag, 
dergleichen Juſtitute mit den Landesuniverſitäten zu verbinden, die Regel 
ausſpricht, indem der Koſtenauſwand für ſelbſtändige Anſtalten die⸗ 
ſer Art unverhältnißmäßig groß iſt, fo würde ſich, indem überhaupt das 
Bedürfniß der Vermehrung derſelben gefühlt wird, für dieſe Provinz 
wohl eine Ausnahme rechtfertigen laſſen, da ſie einer Univerſität ent⸗ 
behrt und der von dem Abg. v. Zoltowski angeführte Grund, daß der 
Wohlſtand der Provinz auf der Förderung des Ackerbaues und dem ra⸗ 
tionellen Betriebe deſſelben beruht, feine volle Richtigteit hat. 

„Es fragt ſich aber, ob die Regierung hier die Initiative zu er⸗ 
greifen hat, ob die Errichtung einer ſolchen Anſtalt nicht vielmehr Sache 
der Provinzialſtände wäre? Es würde bei näherer Erwägung des Pro⸗ 
jekts nach unſerem Bedünken die Entſcheidung über daſſelbe bedeutend 
fördern und beſchleunigen, wenn ſich auf polniſcher Seite thatſächlich die 
in Ausſicht geſtellte Opferbereitwilligkeit zeigte. Gewiß würden die 
deutſchen Gutsbeſitzer nicht zurückbleiben. Würde auf Grund ſolcher 
Vorausſetzungen die Provinzialvertretung dann die Sache energiſch in 
die Hand nehmen, ſo hätte die Staatsregierung wohl kaum noch einen 
Grund, dieſelbe nicht zu unterſtützen. Eine Erleichterung des Unter⸗ 
nehmens würden die Provinzialſtände ohne Zweifel in der Wahl der 
Stadt Poſen für dies Inſtitut inſofern finden, als die Lehrkrüfte der 
hieſigen Realſchule für dajjelbe theilweiſe nutzbar gemacht werden könnten. 
955 habe aber würde daſſelbe von einem beſcheidenen Anfange auszu⸗ 
gehen haben. 


| Deut fh land. 

Preußen. ( Berlin, 3. Auguſt. [Vom Hofe; Ver- 
ſchiedenes.] Der König kam heute Mittags von Potsdam nach Ber⸗ 
lin und fuhr mit den Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht Sohn, dem 
Prinz Augnſt von Württemberg ꝛc. nach Charlottenburg, woſelbſt zur 
Feier des Geburtstages Friedrich Wilhelm III eine ſtille Andacht ver⸗ 
richtet wurde. Auch der Kronprinz wollte an derſelben theilnehmen, blieb 


aber wegen der nahe bevorſtehenden Niederkunft ſeiner Gemahlin in 
Potsdam A und ließ auch ſein Erſcheinen bei der Geburtagsfeier 


abſagen. Die hohen en nahmen im < e 
a De sn m u 
Babelsberg zurit um 4 Uhr die Familientafel ſtattfand. Morgen 
Vormittag trifft der König von Potsdam hier wieder ein, um mit den 
Miniſtern zu arbeiten und Audienzen zu ertheilen. — Geſtern wurde 
hier mit aller Beſtimmtheit die Entbindung der Frau Kronprinzeſſin er⸗ 
wartet, da ſeit Morgens 7 Uhr im Luſtgarten 4 Kanonen aufgefahren 
waren, welche unſerer Stadt ſofort von dem frohen Ereigniß Kunde ge⸗ 
ben ſollten. Eine große Volksmenge umſtand dieſe Geſchütze, weil Jeder⸗ 
mann gern den erſten Schuß hören wollte. Das Publikum verlief ſich 
erſt, als um 5 Uhr der Befehl kam, die Geſchütze in die Kaſerne zurück⸗ 
zuziehen. Auch der heutige Tag ſcheint vorübergehen zu wollen, ohne 
daß er uns die Entbindungsanzeige bringt. Eine ſolche fehlt uns auch 
zur Stunde noch aus Karlsruhe. Der Prinz Friedrich Karl iſt heute 
Abends nach Fürſtenwalde gefahren, um morgen früh daſelbſt das 1. 
Brandenburgiſche Ulanenregiment zu beſichtigen. Von dort geht der 
Prinz nach Frankfurt a. O., wo die 5. Diviſion, zu welcher auch das 
genannte Ulanenregiment gehört, zu den Herbſtübungen zuſammengezo⸗ 
gen iſt. — Geſtern fand im auswärtigen Amte die Unterzeichnung des fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrages ſtatt. — Die japaneſiſche Geſandtſchaft war 
geſtern Abends im Krollſchen Etabliſſement und heute Vormittags be⸗ 
ſuchten die Fürſten das Atelier des Photographen Biegner und ließen ſich 
dort in verſchiedenen größeren Gruppen photographiren. Derſelbe Künft- 
ler hat auch die beiden Dolmetſcher Fukudsi gen itsi ro und Tatri 
Ko Säku zu Pferde dargeſtellt. Um 2 Uhr fuhren die drei Fürſten mit 
dem Chef des Gefolges, dem Finanzrath, dem Beiſitzer, einigen Seiretä- 
ren und Dolmetſchern, in Begleitung des Geſandten, Grafen zu Eulen⸗ 
burg, des Attache 's v. Bunſen ꝛc. in das auswärtige Amt und hatten dort 
mit dem Grafen v. Beruſtorff eine mehrſtündige Konferenz, in welcher 
wegen des Abſchluſſes des Handelsvertrages mit Japan verhandelt wurde. 
Die Fürſten überreichten dabei dem Miniſter ihre großen Photographien. 
Morgen Abends ¼ 9 Uhr giebt Graf Bernſtorff der Geſandtſchaft ein 
ſolennes Abſchiedsſouper. Heute Abends erſcheinen die Fürſten in Krugs 
Garten am neuen Kanal, wo ein großartiges Feuerwerk abgebrannt 
wird; die übrigen Mitglieder der Geſellſchaft wohnten der Balletorftel- 
lung „Aladin“ bei. Die Abreiſe der Geſandtſchaft erfolgt, wie ſchon ge⸗ 
meldet, am Dienſtag früh 8 Uhr. Major v. Gottberg, der Lieutenant 
Graf zu Eulenburg, Attache v. Bunſen ꝛc. geben ihr bis Swinemünde 
das Geleit. Bei ihrer Ankunft in Stettin nehmen die Japaneſen ein 
ihnen im Saale der Kaſinogeſellſchaft von der Kaufmannſchaft ſervirtes 
Frühſtück ein und werden darauf etwa um 2 Uhr in Begleitung der 
ganzen Tiſchgeſellſchaft nach Swinemünde abgehen. —- Hier kommen 
noch täglich junge Leute, Kaufleute, Handwerker ꝛc. und Mädchen in das 
Hotel, um ſich nach den Bedingungen zu erlundigen, unter welchen ſie 
der Fürſt v. Simodske für Japan engagiren will. Natürlich wird Allen 
geſagt, daß die Geſandtſchaft ein derartiges Engagement gar nicht be⸗ 
abſichtige. 
— [Das Miniſterium.] Die „A. P. Z.“ ſchreibt: Die 
„Magdeburger Zeitung“ und mehrere hieſige Blätter unterhalten ihre 
Leſer aufs Neue mit Gerüchten über angebliche Disharmonien im Staats⸗ 
miniſterium in Bezug auf die Behandlung der wichtigen Fragen der näch⸗ 
ſten Zukunft; einzelnen der Herren Miniſter werden ſehr beſtimmt an⸗ 
| gedeutete Abfichten und Aeußerungen in Betreff möglicher Eventualitäten 
zugeſchrieben. Wir ſind zu der Erklärung veranlaßt, daß jene Angaben 
durchweg aus der Luft gegriffen und mit erſichtlicher Tendenz erfunden 
ſind. Die thatſächliche Haltung des Staatsminiſteriums in den zu ge⸗ 
wärtigenden Verhandlungen wird den bündigen Beweis geben, daß die 


Staatsregieruttg, wie in allen Fragen der Politik, fo auch in der Militär 
frage in W und feſter Gemeinſamkeit zu handeln entſchloſſen iſt. 
. S. — | 


daß England in 
kiſche Anſchaum 
auſ einem Irrthum. Im Gegentheil hat England in der Sitzung vom 
22, ſich dahin ausgeſprocheu, daß nach dem Wortlaut des Traktates 
von 1856 den Türken es keineswegs zuſteht, die Stadt Belgrad als zum 
Napon der türkiſchen Feſtung gehörig, anzuſehen und daß es dem Geiſte 
des Traktats vollkommen entſpricht, wenn die Türken ausſchließlich auf 
die Beſetzun der Feſte beſchränkt bleiben, weil grade die türkiſchen Thor⸗ 
wachen die Hefe zu den ewigen Reibungen mit der chriſtlichen Bevöl⸗ 
terung abgeben. Dieſe Anſicht theilt auch Preußen, daß trotz ſeines auf⸗ 
richtigen Wunſches, die Türkei noch fortbeſtehen zu ſehen, ſich doch uicht 
verhehlen lann, daß dieſe Wünſche nicht auf Koſten der unſchuldigen 
chriſtlichen Bevölkerung daſelbſt durchgeführt werden dürfen. Als die 
Forderung Garaſchanins auf Räumung der ſieben Feſtungen in jener 
Konferenz zur Sprache kam, ſtellten ſich die türkiſchen Bevollmächtigten 
can und doch find 4 dieſer Plätze nur dem Namen nach Feſtungen. 
Vielleicht wird man dafür ſorgen, daß die Wälle der türkiſchen Feſtung 
in Belgrad mit Kanonen bepflanzt werden, welche nicht von ſelbſt los⸗ 
gehen, wenn die Gelegenheit günſtig iſt. — Ein Korreſpondent hat die 
Nachricht verbreitet, die Igpaneſen wollen hier die Hinausſchiebung des 
Traktats erwirken; dieſe Mittheilnug iſt falſch. Sie unterhandeln über 
einige Detailsfragen: ſie wünſchen z. B., daß das droit de franchise 
den Konſuln nur dann zugeſtanden werde, wenn fie nicht gleichzeitig 
Kaufleute ſind; ſie wollen ſich die Befugniß erwirken, die Ausfuhr von 
Lebensmitleln in Zeiten der Noth verbieten zu dürfen; fie wollen einige 
Häfen für Handels⸗ und Kriegsſchiffe geſperrt halten, wie z. B. Neddo, 
weil die Regierung dort ſich nicht ſtark genug glaubt, die Beſatzungen der 
Schiffe vor Unbill zu ſchützen. Was dieſe Häfen betrifft, ſo wird die 
Sache in Petersburg zum Austrag kommen, weil unſer Vertrag in die⸗ 
ſem Punkte nur allgemein dahin formulirt iſt, daß Preußen auf dem 
Fuße der meiſtbegünſtigten Nationen behandelt werden ſoll. In Peters⸗ 
burg werden die Japaneſen in einem an der Newa gelegenen kaiſerlichen 
Palaſt wohnen. Ihr Urtheil iſt ſehr günſtig für Preußen und dajjelbe 
günſtige Urtheil über Preußen und Deutſchland fällt auch der Präſident 


Benſon, welcher einer deutſchen Erziehungsanſtalt in Altona ſeine beiden 
ui anvertraut hat. — Den Belagerungsarbeiten bei Graudenz wohnt 


auch der öſtreichiſche Militärbevollmächtigte am preußiſchen Hofe, Major 
Weithner bei. — Alle Gerüchte von beabſichtigter Auflöfung des Abgeord⸗ 
netenhauſes werden uns als falſch bezeichnet. — Sobald der Kaiſer vou 
Sen nach Petersburg zurückgelehrt ſein wird, ſoll die Notifikations⸗ 
ejanbechaft Turin or | 
— Wenn der Papſt nicht eriftirte, müßte Napoleon einen erfinden und 
ch einen Gegenpapſt in Ancona auftauchen laſſen, um ſich noch mehr 
in Julke befeſtigen zu können, hat heut ein erfahrener Diplomat ge⸗ 
äußert, um zu zeigen, daß von Seiten Preußens und Rußlands bei dem 
Papft 10 5 Schritte gethan worden ſind, wie in der Preſſe behauptet 
worden h 
— I[Rayon⸗Regulativ; Disziplinar-Verhältniß.!] 
Das Kriegsminiſterium hat den Feſtungs⸗Kommandanten einen aller⸗ 
hoͤchſten Erlaß mitgetheilt, wonach für ſämmtliche Feſtungen der Monar⸗ 
chie ermittelt werden ſoll, ob und inwieweit für gewiſſe Theile reſp. ein⸗ 
zelne Lokalitäten die beſtehenden Royonbezirke nach Maßgabe des §. 26 


en und ſich in die nordiſche Hauptſtadt begeben. 


2 


des Nayonu⸗Regulativs allgemeine Erleichterungen von den durch die ge- 
jegliche Regel vorgeſchriebenen Beſchränkungen eintreten tönnen, um da⸗ 


nach bei der Beurtheilung eingehender Anträge gleichmäßig und ohne daß 


es erſt in jedem einzelnen Fall der Begründung einer Ausnahme bedarf, 
zu verfahren. — Den Privatpatronen ſteht nach einem Erlaß des Un⸗ 


terrichts⸗Miniſtes keine Disziplinargewalt über die von ihnen berufenen 


oder mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde angenommenen Lehrer zu. 
2 (B. A 


Die Unterhandlungen zwiſchen Oeſtreich und den Mittelſtaaten über die 
Bundesreformangelegenheit ſind in den letzten Tagen ſo gefördert worden, 
daß die aus denſelben hervorgegangenen Vorſchläge in vielleicht ganz naher 


| Zeit in Frautfurt zur Vorlage gelangen dürften. Von dem anfänglichen 


Vorhaben, die betreffenden Anträge zum Gegenſtande der Berathung 
durch eine in einer mittelſtgatlichen Reſidenzſtadt abzuhaltenden Miniſter⸗ 
konferenz zu machen, iſt man abgekommen; die Reformvorſchläge ſollen 
vielmehr in der Bundesverſammlung ſelbſt vorgelegt und zum Austrage 
gebracht werden. Die Einbringung des Projekts wird vielleicht noch vor 
dem Beginn der Bundestagsferien ſtattfinden. 

Mohrungen, 1. Auguſt. [Der Proceß wegen der Mühl⸗ 
hauſer Exceſſe.] Die in Folge der berüchtigten Mühlhauſer Exeeſſe 
gefänglich eingezogenen Individuen, darunter mehrere Bürger, werden 
wohl im September vor dem Schwurgericht in Mohrungen ihren Lohn 
empfangen. Auf ein von mehreren Konſervativen an Se. Maj. den 
König gerichtetes Geſuch um Begnadigung und Freilaſſung der „wohl⸗ 
geſinnten“ Märtyrer ſoll der Allerhöchſte Beſcheid gekommen fein, daß 
die Unterſuchung auf keine Weiſe unterbrochen werden und die Juſtiz 
ſtrenge nach den Geſetzen verfahren ſolle. Die arme Stadt Mühlhauſen 
hat bereits 3000 Thlr. an Eutſchädigungskoſten für das requirirte Mi⸗ 
litär und die Beſitzer der beſchädigten Häuſer und Mobilien zahlen müſſen. 
Für die Koſten des Unterſuchungsverfahrens werden ſolidariſch die Anz 
geklagten haften müſſen, ſo daß die Bemittelten unter ihnen vorausſicht⸗ 
lich all ihr Hab und Gut verlieren werden. Ein warnendes, ſehr hartes 
Beiſpiel! (G. G.) 

Sachſen. Dresden, 1. Auguſt. [Die Baumwollnothl 
wirft einen unheimlichen Schatten über unſere Induſtriebezirke. Einzelne 
Fabriken ſtehen bereits ſtill, andere werden nur noch auf Wochen hinaus 
den nöthigen Rohſtoff beſchaffen können. Der faſt unerſchwingliche 
Preis des Garus ſetzt die armen Weber in furchtbare Verlegenheit. 

Holſtein. Kiel, 31. Juli. Geſtern verließ uns das briti- 
ſche Geſchwader, welches am 27. d. hier angelangt war, um ſeine 
Reiſe zunächſt nach Stockholm fortzuſetzen. 


Naſſau. Ems, 31. Juli. [Gegen die Spielbank.] Hie⸗ 
ſige Einwohner bereiten eine Petition vor um Aufhebung der Spielbanken. 
Die nächſte Veranlaſſung zu der Petition ſoll die Aeußerung eines be⸗ 
rühmten Berliner Arztes ſein, welcher, ſo lange in Ems geſpielt werde, 
nur ſolche Patienten dahin ſchicken will, die in anderen Bädern, wo 
keine Spielbanken ſind, nicht geheilt werden können. Wenn die einfluß⸗ 
reichſten Aerzte der größeren Städte ſich über ein ſolches Verfahren einig⸗ 
ten und gegenſeitig darin unterſtützten, jo würden die Spielbanken bald 
einen ſchweren Stand haben. (Südd. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 31. Juli. [Hofnachrichten.] Die Königin wird, 
nach der Rückkehr von Schottland, am 1. September mit den Prinzeſ⸗ 
ſinnen und jüngeren Prinzen ins Ausland reiſen. Ihre Majeſtät wird 
dem König der Belgier einen zwei- oder dreitägigen ſtreng privaten Be⸗ 
ſuch abſtatten, und nachher im Schloffe Reinhardtsbrunn bei Gotha, 
welches ihr Schwager, der Herzog von Sachſen⸗Koburg und Gotha, ihr 
zur Verfügung geſtellt hat, einige Wochen in Abgeſchiedenheit verbringen. 
Ihre Majeſtät wird im ſtrengſten Inkognito, unter dem Titel einer Her⸗ 
zogin von Yancafter, reifen. Wenige Tage nach ihrer Ankunft in Rein⸗ 

hardtsbrunn wird auch der Prinz von Wales dort ankommen, einige Zeit 


Rückſcha u. 
[Die faure Gurke und das Leben 

Wenn die Aprikoſe und Pfirſiche zu reifen beginnen und in den 
Weinländern am Rhein, in der Gegend von Meißen, Grünberg und 
Tſchicherzig die Trauben bereits ein zart bläuliches Ausſehen zur Schau 
tragen; wenn jene bis hoch in die Zwanzig hinauf reichende Reihe von 
Sonntagen nach Trinitatis, die in den ehrwürdigen Evangelienbüchern 
ſo gewiſſenhaft aufgezählt iſt, zur Herrſchaft kommt; wenn der Wind die 
Bekanntſchaft mit den Stoppeln der Sommerung macht; wenn der 

undsſtern wüthet, dann beginnt oder vielmehr dann herrſcht in ſchönſter 
Sin jene Zeit, die von der Furcht, welche herzloſe Menſchen muthwilli⸗ 
ger Weiſe in einen ſanften Gährungsprozeß getrieben haben, von der 
ſauren Gurke, ihren Namen entlehnt. 

Auch wir leben jetzt in dieſer ſaum⸗ und traumſeligen Zeit. Die 
neuen ſauern Gurken find genießbar geworden und augenſcheinlich in 
dieſem Jahre gut gerathen, wenn wir aus dem Konſum derſelben in ge⸗ 
wiſſen Reſtaurationslokalen unſerer guten Stadt einen Schluß ziehen 
dürfen. Die ſaure Gurkenzeit äußert ihre Konſequenzen in allen Ver⸗ 
hältniſſen dieſes irdischen Jammerthales. Der Bundestag macht Ferien 
und mit dieſem großartigen bewegenden Agens, dem nur die bodenloſe 
Gehäſſigkeit verläumderiſcher Gemüther einen Zopf andichten kaun, die 
ganze liebenswerthe Frau Politik. Wir ſind ja das Herz von Europa, 
unſere Bewegungsloſigkeit muß ſich ja auch den Gliedern mittheilen. 

— wer lacht da? 

Der hohe Bundestag hat ſeine Gegner eclatant geſchlagen, hei! wie 
flatterte die deutſche Trikolore in der Ejchenheimer Gaſſe in Frankfurt, 
dae facto zwm zweiten Male anerkannt von jener Diplomatenverſamm⸗ 

lung, auf die wir a Worte anwenden können: 
h Wie fie ſtanden, wie fie ſaßen, wird genau erzählt; 
Wie ſie tranken, wie fie aßen, wird auch nicht verhehlt!? 

Ja, die letzten Tage haben Großes ſchauen laſſen! Unmöglichleiten 
wurden möglich, und wenn die Kreuzzeitung auch ſichtliches Bauchgrim⸗ 
men dabei hatte, auch fie mußte geſtehen, daß die ſchwarz⸗ roth⸗ goldene 
Fahne, das „alte Banner deutſcher Größe“, wie fie in der herrlichen 
Hymne des Herzogs Ernſt II. von Koburg heißt, wieder zu Ehren gekom⸗ 
men ſei. 

tes in der geſchmähten, heuer aber geſegneten, ſauren Gurkenzeit! 

Die Abgeordneten legen die ſchüchterne Scheu vor jener bekannten 
brennenden Frage, eben weil ſie brennend iſt, noch immer nicht ab, das Land 
beginnt zu murren und irre zu werden an ſeinen Vertretern — aber halt, 
halt mein Federkiel, bis hierher und nicht weiter; wir bleiben for ever 
unter dem Strich, allwo ſie verbannt iſt, die falte Göttin Politik. 

Von der ſauren Gurkenzeit wollten wir ja plaudern! Und unter 


ihrer Herrſchaft ſtehen wir alle. Sie wird uns noch eine geraume Zeit 
mit ihrer Gegenwart beehren, dieſe biedere Zeit, und wir werden uns deß⸗ 
halb das Vergnügen nicht verſagen, in unſeren Rückblicken einige von den 
Einwirkungen dieſer Zeit auf die menſchlichen Verhältniſſe des Näheren 
zu beleuchten. 

Die liebenswürdige Leſerin giebt uns gewiß Recht, wenn wir auf ein 
überaus wichtiges Kapitel, auf die Mode, zuerſt zu ſprechen kommen. In 
Paris und wo man ſonſt noch befliſſen ſein mag, der gläubigen und un⸗ 
gläubigen Welt in Betreff von Tracht und Kleidung Vorſchriften zu 
machen, iſt man gerade in dieſer Zeit der ſauren Gurke am ſchlimmſten 
dran. Die genialſten Schneider und Modiſten werden blaß vor Kummer 
und Sorge. Schon vor vierzehn Tagen haben die Korreſpondenzen, die 
von der Seineſtadt aus in die Modenjournale der ganzen Welt unterge⸗ 
bracht werden, erzählt, daß weiß die Farbe des Tages ſei. So richtig 
das nun auch in der verwegenſten Bedeutung des Wortes iſt, ſo haben 
die wackeren Erfinder der Mode und Quälgeiſter der ohnehin ſchon genug 
geplagten Ehemänner ſich dadurch doch in ſehr unachtſamer Weiſe den 
Stuhl vor die Thür geſetzt. Freilich aus weiß läßt ſich ja, die freund⸗ 
lichen Leſerinnen wiſſen das beſſer als der Schreiber dieſer Zeilen, ſo viel 
machen, da kann das Kleid aufgenommen, ſogar mit Bouquets aufge⸗ 
nommen werden (und das ſieht reizend aus); hundert Arten von Taillen 
und Blouſen, die mit den verſchiedenſten Bändern, mit Genille und an⸗ 
deren, in allem wohlgeordneten Näh- reſpektive Toilettentiſchen heimiſchen 
Ingredienzien durchzogen werden können, ſteigern die Mannigfaltigkeit; 
und nimmt nun gar eine Schöne zu dieſem Allen noch den Medizisgür⸗ 
tel, der ja in allen Farben des Regenbogens, mit Hinzunahme der 

ſchwarzen, getragen wird, ſo läßt ſich durch Kompilation und Kombi⸗ 
nation eine unabſehbare Reihe von Verſchiedenheiten in demſelben Ge⸗ 
wande herſtellen. 

Das wußten übrigens die Modenerfinder ebenſo gut wie wir, das 
iſt auch nicht die Urſache ihres Kummers, ihrer Sorge. Das böſe Ge⸗ 
wiſſen aber quält fie, denn ach! — endlich muß es ja doch au den Tag 
kommen, daß ſie dupiren und jedes Jahr dieſelbe Kunde vom Stand des 
Modenbarometers in die Welt ſchicken. 

Wenn die geneigte Leſerin ſich die Mühe nehmen wollte, ältere Jahr⸗ 
gänge der Modenjournale (3. B. die Leipziger allgemeine Modenzeitung) 
durchzublättern, wird ſie unſere Angaben beſtätigt finden. Die Farbe, 
die um dieſe Zeit vorgeſchrieben iſt, war ſtets die weiße (das iſt unter 
der Aegide des Hundsſternes nicht wunderſam), aber naiv lieſt es ſich, 

wa Hülfsmitteln immer wieder zu begegnen, vermittelſt deren das 
weiße Kleid geputzt wird. Es iſt die alte Geſchichte, die der ſchalkhafte 
Gellert in feiner ſchönen Fabel vom Hute erzählt: „Der erſte, der mit 
kluger Hand ꝛc.“. . 


— [Bun desreformprojekt. Der „Nürnb. C ſchreibt: 


gebungen von Arbeiter 


an der Seite der Königin bleiben und dann ſeiner Schweſter, der Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen, einen Beſuch abſtatten. 3 

— Moth in den Fabrikdiſtritten.] Wie mai aus einigen 
Schilderungen des Mancheſter „Examiner“ ſieht, dürfte es in der That 
hohe Zeit ſein, den nothleidenden Fabrifarbeitern auf anſtändige Weile 
zu helfen. Ihre engliſche Geduld, die von Lord Palmerſton und anderen 
Staatsmännern öffentlich ſo laut geprieſen wurde, dürfte eine allzulange 
Probe nicht aushalten. Das erwähnte Blatt ſchildert verſchiedene Kund⸗ 
„die ſich über die von den Armenhaus⸗ 
beamten erfahrene Behandlung bitter beſchweren. Hitzige Redner oder 
Demagogen verſäumen in der Regel nicht bei ſolchen Gelegenheiten Oel 
ins Feuer zu gießen. Bei einem Umzuge von 800 brotloſen Arbeitern 
war der Mayor von Mancheſter nahe daran, einen ſehr zudringlichen 


Beſuch zu erhalten. Auf offenem Platze erklärte ein Redner, die 5 
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und Töchter der meiſten Arbeiter ſeien im Armenarbeitshaus mit jo 
ſchnöder „Herzloſigkeit behandelt worden, daß ſie lieber auf die Straße 
gehen“ (d. h. ſich der Proſtitution ergeben), als ſich derſelben Tyrannei 
wieder unterwerfen würden. 


Frankreich. 

Paris, 31. Juli. [Tagesnotizen.] Der heutige „Moni⸗ 

teur“ veröffentlicht das Dekret, durch welches Herr Rouher interimiſtiſch 
mit dem Miniſterium des Auswärtigen betraut wird. — Der General⸗ 
Staatsprokurator in Douai hat den Auftrag erhalten, die Verthellung 
der Miréès'ſchen Broſchüre: „Lettre à M. Dupin“, zu verhindern. 
Ein ähnliches Verbot wurde auch hier erlaſſen. Nur Herrn Mires jel- 
ber wurde es geſtattet, dieſe Broſchüre von Hand zu Hand zu verſchenken. 
— Man schreibt. der „Patrie“, daß der „Brandon“ am 30, d. mit 
Depeſchen aus Civita⸗Vecchia in Toulon angekommen iſt. In Folge 
der mit dieſem Dampfer eingetroffenen Nachrichten werde die Regierung 
die Miſſion des Kapitäns Pothnan, dem die formellſten und energtiſch⸗ 
ſten Inſtruktionen zugegangen ſeien, aufrecht erhalten. „Die tömiſche 
Küſte“, fügt die „Patrie“ bei, wird ſehr ſtreng von den franzöſiſchen 
Kreuzern überwacht. Die Dampffregatten „Descartes“ und „Gomez“ 
hüten die Einfahrt des Golfes von Terracina“. — Die Arbeiten, welche 
zum Schutze der Stadt Arles gegen die Ueberſchwemmungen der Rhone 
ausgeführt werden ſollen, find durch kaiſerliches Dekret für gemeinniig- 
lich erklärt und der Beitrag des Staates dazu auf zwei Drittel der Bau⸗ 
ſumme, d. h. auf 588,000 Fr., feſtgeſetzt worden. — Das Zollamt 
Chambery iſt für den Import von Baumwollen⸗ und Wollengarn jeder 
Art, engliſchen oder belgiſchen Urſprungs, und das Zollamt Styring im 
Moſeldepartement für den Import aller mit über 20 Fr. per 100 Ki⸗ 
logramm beſteuerten Waaren offen geſtellt worden. 
— [Mexiko.] General Bazaine, Kommandant der erſten In⸗ 
fanteriediviſion der mexikaniſchen Expeditionsarmee, wird Frankreich vor 
dem 25. Auguſt nicht verlaſſen. Er geht mit der letzten Truppenſendung. 
Wie die „K. Z.“ vernimmt, ſoll ihm, wenn General Forey fallen ſollte, 
der Oberbefehl über die Expedition übertragen ſein. Präſident Juarez 
hat, wie es heißt, ein Schreiben an den Kaiſer gerichtet. Die Regierung 
von Chili hat es übernommen, daſſelbe der mit Mexiko unterbrochenen 
Verbindungen wegen in die Hände des Kaiſers gelangen zu laſſen. Auf 
Betreiben des franzöſiſchen Geſandten in Waſhington ſoll Präſident Lin⸗ 
coln vorläufig alle in dem Vertrage mit Juarez ausbedungenen Geld⸗ 
ſendungen ati haben. — Der in Mexiko kommandirende Schiffskapi⸗ 
tän Roze iſt zum Kontre⸗Admiral ernannt worden. — Die ganze mexi⸗ 
kaniſche Küſte befindet ſich jetzt in Blokadezuſtand. Durch dieſe Maß⸗ 
regel ſoll das Einführen von Waffen verhindert werden. Die Schiffe, 
welche ſich einer Durchſuchung unterwerfen, können in die mexikaniſchen 
Häfen einlaufen, um ihre Waaren abzusetzen. In Vera Cruz iſt ein 
Individuum erſchoſſen worden, das angeblich einen Angriff auf die Her- 
ren v. Saligny und Almonte machen wollte. 


ei 
Brüſſel, 31. Juli. [Arbeiterunruhen.] Im Borinage 


Aber nicht von der Mode der unſchuldsfarbigen Gewänder als 
allgemeine Mode, ſondern von der Wirkung dieſer Mode auf alltäglich⸗ 
ſociale Verhältniſſe müſſen wir erzählen. In unſeren Kapiteln über die 
ſaure Gurkenzeit werden wir der Familie Zimperlein noch öfter begeg⸗ 
nen und wollen heute gleich die werthe Bekanntſchaft machen. 


vom reinſten Waſſer, im Beſitz einer Gattin und zweier Töchter, die ſo 
ausſehen, wie die Mama vor zwanzig Jahren ausgeſehen haben mag. 
Herr Zimperlein ſteht in dem Rufe, auch noch Privatvermögen 
zu beſitzen, welches er durch eine faſt auf die Spitze getriebenen Spar⸗ 
ſamkeit zu verdoppeln gedenke. 
Die Zeit der ſauren Gurken hat ſoeben ihre Herrſchaft begonnen. 
Frau Zimperlein ſeufzt, von beiden Töchtern redlichſt unterſtlitzt, und der 


Gemahl trinkt ſeinen Nachmittagskaffee. Herr Zimperlein iſt hart wie 
Eiſen: — er hört das Seufzen und erkundigt ſich nicht einmal nach der 


Urſache. Es geht ihm das unbeſtimmte Gefühl durch die Seele, daß die⸗ 
ſes Geſeufze bloß ein Vorpoſtengefecht ſei. 

Frau Zimperlein ſetzt ſich zu dem Gemahl aufs Sopha und drückt 
ſeine Hand, ſichtlich dabei bemüht, ihm mit liebevoller Zärtlichkeit in die 
Augen zu ſchauen. 


Töch 

5 Der Papa aber bleibt hart und unbeugſam wie der Fels im 
ere. 

Endlich beginnt die Mama das Gros ihrer Truppen zu entwickeln. 

Gottfried, (bei gewöhnlichen, unwichtigen Anläſſen wird der Eheherr 

e Zunamen genannt) Gottfried, ich habe etwas mit Dir zu 

prechen. f 

Herr Zimperlein ſtellt die Taſſe hin und lich der Gattin ver⸗ 
trauensvoll ins Geſicht, die beiden Töchter wagen kaum zu athmen, we⸗ 
niger aus Beklommenheit als aus Neugierde. 

Gottfried! fährt die Mama fort, Clara und Melanie milſſen neue 
Kleider, weiße Kleider, haben, die armen Kinder dürfen ſich ja nicht mehr 
auf der Straße ſehen laſſen. 

„So? meint Herr Zimperlein, ſich ordentlich behaglich im Sopha 
zurücklehnend. Spekulirſt ſehr falſch, wenn Du mir ein ſo ſchlechtes 
Gedächtniß zutrauſt. Es dürfte in dieſen Tagen ein Jahr werden, daß 
ich erſt weiße Gewänder gekauft habe. Aus ſolchen Repetitionen wird 
nichts, meine Liebe.“ f H 


(Wenn Herr Zimperlein „meine Liebe“ ſagte, war es ein Zeichen, 


a. 80 Geſpräch über irgend einen Gegenſtand abgebrochen ſehen 
wollte. e 
Die Mama begann unter Aſſiſtenz der Töchter einige Thrünen 


Herr Zimperlein iſt höherer Beamter, Staatshämorrhoidarius 


Die Mama ſeufzt wieder und weckt damit das Doppelecho der 
ter. 


(Hennegau) ſind wiederum ſehr bedenkliche Arbeiter⸗Unruhen ausge⸗ 
brochen. Das Elend dort iſt gräßlich, aber die Arbeits⸗Einſtellung nur 
ein ſchlechtes Mittel, daſſelbe zu lindern. Mit Gendarmen iſt da aller- 
dings wenig zu helfen, und viel weiſer iſt die geſtern durch den Bauten⸗ 
Miniſter angekündigte Maßregel, die ſeit Langem verordnete Abtragung 
der Feſtungswerke von Mons ſofort vorzunehmen, um den unbeſchäftig⸗ 
ten Händen Arbeit zu geben. — Die Königin Viktoria hat 50,000 Frauks 
fur die belgiſchen Arbeiter ohne Arbeit eingeſandt. (K. Z.) 
S ch wei 3. 

Bern, 28. Juli. [Paß frage.] Die öſtreichiſche Regierung 
bringt zur Kenntniß, daß in Folge der Beſchlüſſe des Bundesrathes in 
der Paßfrage auch fie aus freien Stücken die Schweizer von der Einho⸗ 
lung eines Viſums auf die ordentlich ausgeſtellten Reiſeſchriften ſchwei⸗ 
zeriſcher Behörden entbinde, es wäre denn, „daß bedenkliche Konſtellatio⸗ 
nen eine Zurücknahme dieſes Beſchluſſes nothwendig machen würden“. 

amburg macht die nämliche Anzeige, daß es ebenfalls das Viſum auf 
affe nicht mehr fordere. Die Note, welche Dr. Kern der franzöſiſchen 
Regierung in der Paßfrage eingereicht hat, ſoll nächſtens im „Bundes⸗ 
blatt“ erſcheinen. Nach neueren Berichten ſcheint die franzöſiſche Regie⸗ 
rung geneigt zu ſein, auf die Wünſche der Schweiz einzugehen. (Fr. J.) 

Bert 31. Juli. [Abberufung des großen Raths von 
Aargau.] Was bisher unerhört war, it im Kanton Aargau geſche⸗ 
hen; die Abberufung einer geſetzgebenden Behörde durch das Volk. Der 
große Rath von Aargau hatte ein Geſetz erlaſſen, wodurch die Stellung 
der Ifraeliten normirt und dieſelben den Kantonsbürgern gleichgeſtellt 
wurden. Die konſervative Oppofition, namentlich, in den katholiſchen 
Bezirken, bemüchtigte ſich der entſtandenen Unzufriedenheit im Volke; 
man ſammelte Unterſchriften, und Schleuniger von Klingenau reichte 
an der Spitze von mehr als 10,000 Bürgern das Begehren ein, daß die 
Frage der Abberufung des Großen Rathes, geſtützt auf die Verfaſſung, 
dem Volte zur Entſcheidung vorgelegt werden jolle Am 27. d. fand die 
Abſtimmung ſtatt und das Volk ſprach mit 25,003 Stimmen gegen 
16,237 Stimmen die Abberufung einer geſetzgebenden Behörde aus, 
welche ſich nun einer Neuwahl zu unterziehen hat. Dadurch ſind alle 
übrigen Behörden proviſoriſch erklärt. 

Bern, 1. Auguſt. [Aufregung in Teſſin.] Der Staats⸗ 
rath Teſſins berichtet an den Bundesrath über die ſteigende Aufregung 
in Teſſin in Folge italieniſcher Provokationen, namentlich wegen Plalate, 
die Lugano als eine italieniſche Stadt bezeichnen. Tourte (der ſchwei⸗ 
zeriſche Geſandte in Turin) iſt beauftragt, Erkundigungen einzuziehen. 


Italien. 

Turin, 31. Juli. [Tages nachrichten. ] Ratazzi hat die Blät⸗ 
ter, welche die Proklamation des Syndikus von Marſala mit Garibaldi's 
Rede brachten, ſämmtlich mit Beſchlag belegen laſſen. (Auch die fran- 
zöſtſche Regierung gab die Nummer der „Independauce Belge“ nicht 
aus, in der jene Rede, obwohl aller Ausfälle auf den Kaiſer Napoleon 
entkleidet, ſtand.) — Die Berichte aus dem Süden ſind wieder voll von 
Ueberfällen und Brandlegungen der bourboniſtiſchen Banden, deren Trei⸗ 

ben mehr und mehr in Straßenraub ausartet. General Bosco iſt von 
Rom nach Paris abgereiſt; in einem Briefe an ſeinen Bruder, der in 
der italieniſchen Armee dient, ſoll er fü jehr warm für ei 0 
Einheit prochen In Neapel iſt wieder eine Ve rung 
entdeckt — Die String: im Bagno, der Auswurf der Menſch⸗ 
heit, wollten ſich frei machen, um in die Crocco'ſche Bande zu treten. — 
Die „Italie“ meldet, daß die päpſtliche Regierung in dieſem Augenblicke 
ein ſtartes Korps von Irland werben und ausbilden läßt, um das päpſt⸗ 
liche Heer damit zu vermehren. Bekanntlich hat Mgr. de Merode mit 
den iriſchen Biſchöfen verabredet, daß aus jeder Gemeinde Irlands vom 
Pfarrer ein Rekrut geworben und nach Rom geſchickt werden ſolle. Die- 
ſer Plan kommt jetzt in Ausführung. 
Turin, 1. Auguſt. [Telegr.] Man verſichert, daß der Zu⸗ 


gr 


in Meſſina erwartet werde. Es heißt gerüchtweiſe, daß ein mit Waffen 


beladenes amerikaniſches Schiff in Palermo angekommen ſei. — Nach 
dem „Giornale di Napoli“ hätten die Franzoſen ihre Stellungen an den 
römiſchen Grenzen verlaſſen und ſich zu Terrgeina, Velletri und Froſi⸗ 
none koncentrirt. Das päpſtliche Detachement zu Alatri hat ſich nach 
Ferentino zurückgezogen. Die bisher in Froſinone geſtandenen franzö⸗ 
ſiſchen Truppen haben ſich nach Rom begeben. — An 100 in Neapel 
angekommener junger Leute ſind an der Ausſchiffung verhindert worden 
und ſetzten ihren Weg nach Palermo fort. Die Regierung hat Verftär- 
kungen hingeſandt und energiſche Maßregeln zur Verhinderung von Ex⸗ 
peditionen ergriffen. 

Neapel, 26. Juli. [Verſchwörungsprozeß; Unſicher⸗ 
heit.] Der „K. Z.“ wird geſchrieben: Die Verhandlungen des Ver⸗ 
ſchwörungsprozeſſes gegen Monſignore Cenatiempo, de Chriſten und 
Konſorten dauern noch immer unter ungeheurem Andrange des Publi⸗ 
kums in Caſtell Capuano fort. Mit Ausnahme der beiden erſten Sitzun— 
gen wurden die übrigen bisher abgehaltenen mit dem Verhör von Zeugen 
ausgefüllt. Letztere bleiben im Allgemeinen ihren im erſten Verhöre ger 
machten Erklärungen treu, die über das ganze Komplot, ſo wie deſſen 
Führer und Leiter keine Zweifel übrig laſſen. Die Aeußerungen der An⸗ 
geklagten, von denen der eine oder der andere der öffentlichen Meinung 

ier noch mehr Trotz bieten will, werden häufig von dem nicht ſehr nach⸗ 
ſichtigen Publikum mit allgemeinem Pfeifen und Ziſchen begleitet, und 
der Präſident ſieht ſich nicht ſelten veranlaßt, die Klingel zu ergreifen, um 
Ruhe und Ordnung zu gebieten. Der ganze Prozeß wird hier im Druck 
erſcheinen und mit Zeichnungen eines ſehr gediegenen Malers, mit Namen 
Gonſalvo Carelli, illuſtrirt werden. — Leider haben wir wieder viele und 
zwar ſehr verwegene Diebesſtreiche zu beklagen. Außerdem gehen vielen 
hieſigen reichen Herrſchaſten, die ſich jetzt auf ihren Landgütern in der 
Umgegend befinden, täglich Drohbriefe zu, in denen fie aufgefordert wer⸗ 
den, unter Androhung von Tod und Brandlegung, enorme Summen 
herzugeben. Die meiſten kehren daher wieder in die Stadt zurück. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 22. Juli. [Anerkennung Italiens.] Die 
„Nord. Biene“ erklärt, es ſei nicht wahr, daß die Anerkennung Italiens 
durch Rußland von Frankreich angeregt und vermittelt worden ſei. „Weil 
die ruſſiſche Regierung ſich von der Feſtigkeit und Stärke der neuen Zu⸗ 
ſtände in Italien überzeugt hatte, nur darum erkannte ſie das neue 
Königreich an. Dieſe Anerkennung iſt alſo Rußlands eigene That und 
in keiner Weiſe durch Schritte Frankreichs veranlaßt, deſſen Intervention 
ſich lediglich darauf beſchränkte, die Wiederanknüpfung der direkten diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen dem Turiner und Petersburger Kabinet 
zu vermitteln.“ 0 N 

— [Berurtheilung.] Der Lieutenant a. D. Jankowski, 
früher im Olwiopolſchen Ulanenregiment, iſt wegen Abfaſſung und bös⸗ 
williger Verbreitung aufreizender Schriften und verbrecheriſcher Verbin⸗ 
dung mit einer geheimen politiſchen Geſellſchaft. in Kraukau laut eines 
am 14. Juni d. J. Allerhöchſt beſtätigten Ertenntniſſes des General- 
Auditoriats unter Verluſt aller Standesrechte und der ungariſchen 
Medaille zu vierjähriger Zwangsarbeit in den Bergwerken verur⸗ 
theilt. (N. P. Z.) f f 

Petersburg, 2. Auguſt. [Telegr.] Das „Journal de St 
Petersbourg“ theilt mit, daß der franzöſiſche Geſandte Bourboulon nebſt 
Gemahlin in Begleitung des Kapitäns Bouvier, vier Militärs und 
eines Ehineſen, aus Pecking in Irkutsk angekommen ſei und am 30. 
Juli durch Sibirien nach Frankreich zurückzukehren beabſichtigte. 

Warſchau, 1. Auguſt. [Zur Verwaltungsreor⸗ 
ganiſation; Tabakhandel; Rauchfangſteuer.] Der Kaiſer 

hat auf Antrag des Staatsraths des Königreichs befohlen, daß gleichzeitig 
mit der Reorganiſation der Behörden nach den Grundſätzen der Decen- 
traliſation auch die damit in Verbindung ſtehende Frage erwogen werde, 
ob und in wie weit die Wiederherſtellung der drei früher beſtandenen 


Verwaltung und den Vortheilen des Staatsſchatzes entſprechend ſei. — 
In Folge der Bitte einiger Tabacksfabrikanten hat der Schatzminiſter 
bei dem Miniſter⸗Komite in Vorſchlag gebracht, die Ausfuhr von Ta⸗ 
backsfabrikaten aus Rußland nach dem Königreich Polen, in Form von 
Proben, unter gewiſſen Bedingungen, auf drei Jahre zu geſtatten. Das 
Komitat iſt dem Vorſchlage beigetreten und der Kaiſer hat denſelben jetzt 
genehmigt. — Die hier noch von früheren Zeiten her übliche Rauch⸗ 
fangs⸗Steuer iſt ſeit einer längeren Reihe von Jahren (durch den Reichs⸗ 
tag vor der Revolution 1830) für das platte Land um ſo drückender ge⸗ 
worden, als zur Erhaltung der Chauſſeen, die hier von Jedermann, aljo 
auch von Gutsbeſitzern ohne Zahlung irgend eines Wegegeldes frei be⸗ 
fahren werden, die Rauchfangſteuer auf alle Dörfer und Städte erhöht 
wurde, auch auf ſolche, die, weit ab von allen Chauſſeen, ihr Leben lan 

keine chauſſirten Wege ſehen, dafür aber zahlen müſſen, während ſie — 
den elendeiten Wegen ihre Geſpanne ruiniren. 


. 

Konſtantinopel, 23. Juli. [Militäriſches; ſerbiſche 
Konferenz.] Die ottomaniſche Regierung ſchickt eine bedeutende Armee 
an die ſerbiſche Grenze. — Ein Hatti des Sultans drückt der Armee an 
der Grenze Montenegro's die Zufriedenheit des Souveräns aus und de⸗ 
kretirt das Prägen einer Denkmünze, die jedem Soldaten derſelben ver⸗ 
liehen werden ſoll. — Omer Paſcha verlangt den Oberbefehl über das 
Heer, das an der ſerbiſchen Grenze lonzentrirt werden ſoll. — Eine 
Depeſche, welche Sir H. Bulwer aus London erhalten hat, meldet, die 
engliſche Regierung habe Oeſterreich dazu beſtimmt, in der auf die Re⸗ 
gulirung der ſerbiſchen Angelegenheit abzuhaltenden Konferenz neben dem 
Geſandten des Königs von Italien ſich vertreten zu laſſen. 

Raguſa, 20. Juli. [Vom Kriegsſchauplatzel geht dem 
„Wanderer“ folgender Bericht zu: Nachdem Derwiſch Paſcha in Folge 
des bei Oſtrog mißlungenen Angriffs ſich mit der Hauptarmee Omer 
Paſcha's vereint hatte, ſchloß ſich ihr auch Huſſein Paſcha, welcher in 
Vaſſoecvici operirte, au, und ſomit hatte ſich die ganze türkiſche Streit⸗ 
macht koncentrirt und ihre Stellung bei Spuz genommen. Die Mon⸗ 
tenegriner ihrerſeits hatten alle ihre Kräfte in Orialuka geſammelt, und 
beſetzten ihre Vertheidigungslinien. Die Armee Omer Paſcha's zählte 
über 50,00% Mann, ehren ie Montenegriner kaum 15,00 Mann 
ihnen entgegenzuſtellen hatten. Deh 18. d. Mis. rückten die Türken zum 
Angriffe vor. Es entſpann ſich in Bielopavlovich eine möͤrderiſche 
Schlacht, welche zwei volle Tage dauerte. Die Montenegriner kämpften 
ſehr muthig, und erſt gegen Ende des zweiten Tages zogen ſie ſich in ihre 
zweite ſtärkere Vertheidigungslinie zurück; ſie beſetzten Zagarae. Der 
Verluſt der Türken in dieſer Affaire wird nach einer glaubwürdigen Quelle 
auf 45000 Mann angegeben, jener der Montenegriner iſt mir nicht be⸗ 
kannt. — Den 21. drangen die Türken neuerdings vor, und griffen die 
Montenegriner in ihren Stellungen an. Der Kampf ward auf beiden 
Seiten mit furchtbarer Erbitterung geführt. Beide Theile begriffen, um 
was es ſich handelte. Die Montenegriner empfingen den Feind nach 
ihrer gewohnten Art, und alle Anſtrengungen der Türken brachen an 
ihrem Heldenmuthe. Nach einem äußerſt blutigen Kampfe waren die 
Türken genöthigt, für jetzt die Hoffnung aufzugeben, jenes Bollwerk for⸗ 
eiren zu lönnen. Die Armee Omer Paſcha's, welche noch vor wenigen 
Tagen den Rückzug der Montenegriner aus Bielopavlovich, trotz dem un⸗ 
geheuren dabei erlaſſenen Verluſte, als einen glänzenden Sieg berkündigt 


und gefeiert hatte, mußte das Feld von Zagorar räumen und ſich mit 
großem Berlüſte in ihre früheren Stellungen zurückziehen. Die ak 


dieſer Waffenthat ſind noch nicht bekannt. Von Luka Vırkalovich in der 
Herzegowina laufen keine Nachrichten ein. Man wundert ſich allgemein, 


daß er in den jetzigen entſcheidenden Momenten unthätig bleibt. 
fi r 2 un'li g 1 2 2 ‘ 


N 1 . 
Vom Landtage. 
1 errenhaus. 
— Die Kommiſſion des Herrenhauſes für die neue Kreisordnung hat 


fluß der Angeworbenen in Corleone fortdaure und daß Garibaldi täglich Gubernial⸗Regierungen von Podlachien, Kielce und Kaliſch einer beſſeren ihre Berathungen beendigt. Das Endreſultat ihrer Berathungen iſt gewe⸗ 
—— — . UTP... .... vi ͤ— . — — — — — — 


zu vergießen. Herr Zimperlein jedoch war bereits über zwanzig Jahre 
verheirathet; — die Thränen nützten nichts mehr. 

Ich bleibe dabei, daß ich Doubletten von weißen Kleidern für groß⸗ 
artigen Luxus halte und kaufe keine neue, ſagt der Papa und ſteht auf, 
um ſich nach ſeinem Zimmer zu begeben. 

Da macht die Gattin einen Hauptkoup! 

Mann, Zimperlein, das iſt ja das Unglück aller Mädchen, daß ſie 


bereits weiße Kleider haben, wenn die Zeit wieder kommt daß weiß mode 


wird. Können ſie die alten Kleider denn ſtets tragen, die ſo jämmerlich 
in Schnitt und Ausſehen veralten? Gottfried ſei doch vernünftig! — — 
err 

es nichts, jetzt muß auch die Reſerve vor. 
— fc, — Die Gatten find allein. 
Und jetzt werde ich Dir jagen, Zimperlein, daß Du doch die Klei⸗ 
der kaufen mußt. 


werden, ſondern nur erwähnen, ö | t 
wenn unſere Töchter gegen ihre ſümmtliche Freundinnen abſtechen. Der 
Referendarius N. und der Aſſeſſor V. (nebenbei bemerkt ein Paar der 


reichſten jungen Leute und deshalb mit Ausſicht auf brillante Karrieren) | 


für unſere — 


intereſſiren ſich angenſcheinlich 
„Die echte Liebe ſieht auf's 


an die eigne Jugend, ins Wort. 
Fur unſere Töchter, führt dann die 


Du kennſt unſere Plane und glaube nur, lieber Gottfried (11), man 


muß bei der erwachenden Liebe gerade auf die Kleinigkeiten ein wachſames 


e al tenz 
Der Gemahl überlegt. Er iſt nicht freigebig, wie wir wien, eine 
Verheirathung ſeiner Töchter mit den genannten beiden Herren bietet der 
Vortheile viele, er wäre die Töchter dann los; — wie geſagt, er überlegt 
und — — und giebt für diesmal nach. 8 
Gut, ſagt er, kaufe die Kleider, aber kaufe fie billig. Einen Triumph⸗ 
ſchrei kann die Mutter nicht unterdrücken und die Töchter ſtürzen herein. 
Man umarmt den guten, lieben Papa, iſt heiter, froh und jelig. Man 
hat ja für die ſaure Gurkenzeit dieſes Jahres das nöthige Weiße wieder. 
Und der Herrgott wird ſpäter ja weiter ſorgen. — 


So, verehrter Leſer, äußert dieſe ſaure Gurkenzeit ihre Einwirkung 
auf 05 Familienverhältniſſe. Unſere Rückblicke werden, wie geſagt, 


ſich mit dieſer Zeit auch ferner in allgemeinen Betrachtungen beſchäftigen 
und, wenn uns nicht Alles täuſcht, vn 173 die 7 auntſchaft mit 
der Familie Zimperlein, wegen der Beiſpiele, uns oft noch von vielem 
Vortheil ſein. n H. M. 


Zimperlein thut einige Schritte nach der Thür. Jetzt hilft 
Ein Wink und die Töchter 


Davon will ich nicht ſprechen, daß die Töchter von 
X', Y's und Z's mit neuen weißen Kleidern im nächſten Konzert ſein 
8 daß es Dir nicht gleichgültig ſein kann, 


Herz“ fällt ihr Herr Zimperlein pa- 
thetifch, vielleicht auch (wir perſönlich bezweifeln es) mit einer Reminiſcenz 


Gattin unerſchütterlich fort. 


Briefe aus Böhmen. 


l 

| III. 

K Karlsbad, im Juli. 

| Warum wird des Menſchen Geift durch den Anblie von ſchroffen 
Felſen und ſteilen, himmelragenden Bergen ſo ſehr angezogen? Sie ha⸗ 
ben doch an ſich keine dem Schönheitsſinn wohlgefüllige Form; ſie ſind 
unfruchtbar; ſie ſcheinen durch ihre ungeheuren Maſſen den kleinen Men⸗ 
ſchen erdrücken zu wollen. — Ich erkläre mir das Rüthſel alſo: Der 
Menſch beſitzt ein unvertilgliches Sehnen nach dem Unendlichen und Un⸗ 
vergänglichen, nach dem Ewigen. So wie das Meer durch den Anſchein 
der Unendlichkeit, ſo befriedigt der Felſen dieſes Sehnen durch denjenigen 
der Unvergänglichkeit. Ebenſo unvertilglich iſt ferner des Menſchen 
Drang, ſich geltend zu machen, Macht zu erringen, zumal über die rieſi⸗ 
gen Krüfte der Natur. Auch dieſen Drang befriedigt der Anblick der 
Felſenberge; ſeine Phantaſie wird durch ſie angeregt, ſich Aufgaben des 
Ringen's und Streben's zu ſetzen. Wie iſt dieſer ſtarre, unfügſame, 
mächtige Felſen zu bewältigen, dienſtbar zu machen? Wie iſt er zu er⸗ 
klimmen, nützlich zu verwenden, zu durchbrechen, umzuformen, zu ſchönen 
Geſtalten umzuwandeln? Unter ſolchen Gedankenſpielen erhebt und er⸗ 
freut ſich der Menſchengeiſt. E 

Dieſe Betrachtung erweckte der erſte Anblick von Karlsbad in mir, 
Von ſteilen Bergen mit Felſenvorſprüngen eng eingeſchloſſen, iſt es ge- 
wungen, mit ſeinen Gebäuden an ihnen emporzuklettern und jedes Plätz⸗ 
chen zu benutzen, ja ſogar durch Sprengungen erſt zu gewinnen. In 
der Mitte der Thalſohle ſchießt der Tepelbach dahin; an und in ihm bro⸗ 
deln, ziſchen und rauſchen die berühmten, ſegensreichen, heißen Quellen 
hervor, von denen nur der größere Theil künſtlich aufgefangen und in 
verſchiedener Weiſe für die leidende Menſchheit verwendet wird, während 
die andern unbenutzt verdampfen und verrinnen. 

Karlsbad mit ſeiner Umgegend hat für den Norddeutſchen in mehr 
als einer Beziehung etwas Fremdes. Die bergige Lage der Stadt habe 
ich ſchon erwähnt; ſie wird ihm am meiſten auffallen, da er in ſeiner 

eimath größtentheils nur niedrige Bodenerhebungen in Lehmbergen und 
ünen, welche bekanutlich nicht blos an der Küſte vorkommen, kennt. 
Dazu kommt der eilig über Stein und Felsblöcke daherſtürzeude, gewöhn⸗ 
lich waſſerarme Fluß, über den man an vielen Stellen von Stein zu 


Rn 


in feiner Heimath neben den herrlichen Seeſpiegeln jaft nur gemächlic) 
fließende Ströme, welche Schiffe, Nachen oder Flöſſe tragen, oder ſtille, 
geſchlängelte Wieſenbäche kennt. Ferner erregt ſeine Aufmerkſamkeit der 
Charakter des Waldes und jo manche neue wild wachſende Pflanze, 
manche Eigenthümlichleit der Thierwelt, die abweichende Bauart der Häu⸗ 


Stein ſpringend, ohne die Sohle zu benetzen, gelangen kann; während er 


ſer, vor Allem aber ſo manche Beſonderheit in der Art der Menſchen: 
ihre Sprache, ihre Sitten, ihre Gemüthsart. Ueber all Dieſes gedenke 
ich Ihnen nach und nach meine Beobachtungen mitzutheilen, für heute 
nur Einiges über Baum, Strauch und Kräuter. 

Das Verhältniß zwiſchen Nadel⸗ und Laubholz dürfte in den böh⸗ 
miſchen Gebirgswäldern ungefähr daſſelbe ſein, wie in denjenigen des 
niederdeutſchen Tieflandes; es überwiegt auch hier bei Weitem das erſtere. 
Während aber dort die langnadlige Kiefer mit den kleinen, eiförmigen 
Zapfen („Kienäpfel“) den Hauptwaldbaum bildet, vertreten deren Stelle 
hier zwei zierlichere, wenn auch nicht nützlichere Bäume mit kurzen Nadeln, 
die Tannen (Edeltannen, Weißtannen) und die Fichte (Rothtanne). 
Beide tragen ſpannlange Fruchtzapfen, erſtere aufrechtſtehende, letztere 
herabhäugende. In dem ganzen Theile Deutſchlands, welcher nördlich 
von dem Rieſengebirge und dem Harze liegt, kommt von beiden nur die 
Fichte in künſtlichen Anpflanzungen, die Tanne, welche zu ihrem Ge⸗ 
deihen durchaus Felſengrund verlangt, gar nicht vor. Nur in Oſtpreußen 
finden ſich wieder natürliche Wälder von Fichten, dort, wie auch bei uns 
in Poſen, Tannen genannt. An 1 r. 

Nichts fällt uns in anderen Ländern ſo auf und erregt in uns ſo 
ſehr die Empfindung des Fremdſeins, als der Anblick von Gewächſen, 
welche wir in der Heimath nur in künſtlicher Garten oder Gewächshaus⸗ 
pflege, oder in abgeſtorbenen Früchten, Blättern, Wurzeln oder Holz. 
ſtücken, oder in Abbildungen und Beſchreibungen kennen gelernt haben, 
wenn ſie uns nun als müheloſe Erzeugniſſe der Natur entgegentreten. 
So erregten einſt meine beſondere Aufmerkſamkeit neben den Weinbergen 
die grünen Matten von wildem Schnittlauch an den kieſigen Rheinufern, 
ſo auch die dem Goldlack naheverwandten Kreuzblumen, welche im Mai 
den Felſen von Ehrenbreitenſtein vergolden und bis nach Koblenz Duft 
verbreiten, jo das purpurne Löwen maul auf Felſen und altem Gemäuer 
bei Mainz. Aehnliche Empfindungen werden den Norddeutſchen angehen, 
wenn er zum erſten Mal die Fichten und Tannenwälder der ſüd⸗ und 
mitteldeutſchen Gebirge erblickt. Weniger auffallend, aber dem aufmerk⸗ 
ſamen Auge doch leicht bemerllich treten noch einige andere Gewächſe bei 
Karbsbad auf. Der Traubenhollunder, bei uns wegen ſeines hübſchen 
Laubwerks und ſeiner rothen Trauben als Ziergeſträuch beliebt, verziert 
hier ungepflegt blumenentblößte Abhünge. Der ſchwärzliche Geisklee 
(Oytisus nigricans), bei uns ebenfalls in Gärten gezogen, wiegt hier 
ebenſo auf felſigen Waldblößen ſeine ſchönen, beinahe fußlangen Aehren 
von gelben Schmetterlingsblumen im Winde. Die doppelthalergroße, 
orauiengelbe Körbchenblüthe des Bergwolberlei (eigentlich „Wohlverleih“), 
deſſen Wurzel in unſeren Apotheken, natürlich unter dem lateiniſchen 
Namen Armica, zu haben iſt, ſchmückt die Heideflächen der Berge. 
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orm der Kreisordnung noch nicht gegeben find, Die Bedürfniſſe der ver- 
chiedenen Provinzen und Landestheile 115 in dieſer Beziehung, wie die Kom⸗ 
miſſion ſich überzeugt hat, ſehr verſchieden. „Der Hauptantrag der Kom⸗ 
miſſion geht dahin, daß die Angelegenheit provinziell behandelt, die dazu noch 
fehlenden Unterlagen beſchafft und die neuen Entwürfe zunächſt den 


In daß in den jetzt vorliegenden Unterlagen die Materialien zu einer Ne: 


Haus der Abgeordneten. 8 
— Die e des Abgeordnetenhauſes hält jetzt 4 
wei Sitzungen. Der Stand ihrer Arbeiten ift folgender: Im Plenum find 
bereits durchberathen die Berichte über drei Etatsgruppen (die Etats für das 
Staats⸗Miniſterium, das auswärtige Minifterium, die beiden Häuſer u. |. w., 
erner die Etats der Steuerverwaltungen und des Salzmonopols, endlich die 
tats der Domänen⸗ und Forſtverwaltung, des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſteriums und des Geſtütweſens, außerdem noch der Etat der Eiſenbahnver⸗ 
waltung, welcher nur ein Theil einer Etatsgruppe iſt): in der Kommiſſion 
1 — durchberathen und theils gedruckt liegen vor, theils werden gedruckt, die 
erichte über die Etats der Münze, der allgemeinen Kaſſenverwaltung und 
des Finanzminiſteriums, über die Etats der Bergwerks-, Hütten⸗ und Sali⸗ 
nenverwaltung, und über den Etat der Juſtizverwaltung; zur Verleſung und 
Feſtſtellung kommt heute der Bericht über die Etats der Lotterieverwaltung, 
der Seehaudlung und der Staatsſchuldenverwaltung Gaugleich über den Jahres⸗ 
bericht der Staatsſchuldenkommiſſton): augenblicklich beräth die Budgetkommiſ⸗ 
ſion die Etats der Poſt⸗Geſetzſammlungs⸗ und Telegraphenverwaltüng; ſie hat 
dabei beſchloſſen, für 1863 das Extraordinarium für die Koſten der Herſtellung 
eines Dampfſchiffes für die Poſtdampfſchifffahrtsverbindung zwiſchen, Stral⸗ 
und und einem Hafen an der Sitdkitite von Schweden lerſte Halfte) mit 
3,000 Thlen. abzuſetzen und die Negierung aufzufordern, Behufs Ueber⸗ 
nahme des Poſtdienſtes auf dieſer Linie mit Privatunternehmern in Unter⸗ 
dlung En treten. Noch nicht berathen find die Etats der Verwaltung für 
andel, Gewerbe und Bauweſen, des Minifteriums des Innern, des Kul⸗ 
kusminiſteriums, der Marineverwaltung und der Hohenzollernſchen Lande, 
Die beiden letzten Etatsgruppen — Nechnungen über den Staatshaus alt 
für 1859 und die allgemeinen Grundſätze kommen fortlaufend mit zur Be 
3 und finden ihre endliche Erledigung erſt ganz am Schluß der Bud⸗ 
5 erathung. Die Berathung des Militäretats beginnt, wie es heißt, am 
ienſtag; es verdient erwähnt zu werden, daß ſowohl der Vorbericht des Re⸗ 
ferenten, Baron Vaerſt, ſich zunächſt nur auf den Etat für 1862 bezieht, als 
auch die Berathung der Kommiſſion nur dieſen Etat hetreffen wird. Der 
Etat für 7862 wird beſonders berathen und danach meint man, die Seſſton 
werde ſich vorausſichtlich noch länger hinziehen, als die zuleßt mitgetheilte 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung annahm. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Auguſt. [Nekrutengeſtellung Schon vor einiger 
Zeit erwähnten wir, daß die Einstellung der diesjährigen Rekruten in ſpate⸗ 
ren Terminen als ſonſt üblig war, erfolgen werde. Dieſe Termine ſind 
nunmehr Allerhöchſten Orts wie folgt feſtgeſetzt: a) Der 1. Oktober 1862: 
1) für die geſammte Kavallerie, reitende Artillerie und die Handwerks⸗Kom⸗ 
agnien der Artillerie⸗Brigaden, 2) für die gelernten Jäger der Garde und 
Gad erbataillone. b) Der 1. November 1862: 1) für die 5, alten 
Garde⸗Infanterieregimenter, 0 für die nicht gelernten Jäger des Garde⸗ 
zu erbataillons, 3) für das Garde-Schügenbataillon und 4) die Train 
ekruten (die Date u Ende Oktober, die andere Hälfte zu Anfang No⸗ 
vember). e) Ber 5. Januar 1863: für die Fußartillerie und die Pioniere. 
d) Der 16. Februar 1853: 1) für die 4 neuen ( 3 
und die geſammte Linien⸗Infanterie, 2) für die nicht gelernten Jager der 
inien⸗Jägerbataillone. e) Der 1. Mai 1863: für die Train Rekruten 
te Hälfte zu Ende April, die andere Hälfte zu Anfang Mai), mit der 
aßgabe, daß die Train⸗Rekruten für das Garde⸗Trainbataillon, jo weit 
dieſelben aus dem Bezirk des 5. Armeekorps ausgehoben worden, im Früh⸗ 

jahr k. J. zur Einſte ung elangen. l 

— [Unfall.] Geſtern Nachmittag paſſirte ein einſpänniger Wa⸗ 
gen, auf dem ſich mehrere Perſonen befanden, die Schloßſtraße nach dem 
Markte zu, als plötzlich das Pferd ſcheu wurde und gegen einen am 
Markte befindlichen Gelbgießerladen mit ſolcher Vehemenz anraunte, daß 
die ſtarlen hölzernen Ladenflügel zertrümmert wurden und die Deichſel 
des Wagens zerbrach. Ein Mann, der vom Wagen geſprungen war, 
um das Pferd zu halten, wurde gegen die Wand gequetſcht und erlitt er⸗ 

ebliche Verletzungen am Kopfe. Man brachte denſelben in die nächſte 
othele, wo ihm die erſte Hülfe zu Theil wurde. 

— Aus dem Nadwiflavin.] Der polniſche 8 
ein Liebhabertheater eingerichtet, das nächſtens im Vereinsſaale mit einer 
Komödie eröffnet werden wird. Später ſollen die Vorſtellungen im großen 
Saale des Dzialysnki'ſchen Palais ſtattfinden. — In dem Konvikt des Prie⸗ 
fters Komian it fait die ganze Dienerſchaft erkrankt: von den Zöglingen 

nd einige zu Haufe, andere im Dziakvnski ſchen Palais, andere in Koby⸗ 
epole untergebracht. — Für die Yatenbrüder, welche die Abſicht haben aus 
Frankreich hierher zurückzukehren, wird jetzt in der Stadt zu den Reiſekoſten 

eſammelt. — So oft in den hieſigen katholiſchen Kirchen das Boze cos 
olske geſungen wurde, fangen nach der dritten und die Geſellen und 


Dienftboten ein anderes Lied an, weil ſie die vierte und fünfte Strophe, die 
5 nicht für kirchlich halten, auch nicht fingen wollen. „Nadw.“ nimmt an, 
aß die Leute aufgewiegelt ſeien, ſagt aber nicht, von wem? 

EE [Theater.] Morgen findet das Benefiz des Herrn Hoff⸗ 
mann, Regiſſeur unſerer Sommerbühne, ſtatt. Herr Hoffmann hat 
ſich den alten, aber auch ſtets die alte Zugkraft übenden „Aktienbu⸗ 
diker“ zur Benefizvorſtellung gewählt. Wir wünſchen dem thätigen 
Schauſpieler, der die Regie mit Umſicht und Energie führt, für ſein 
eigenes Rollenfach aber leider bisher noch nicht die rechte Verwendung fin⸗ 
den konnte, ein zahlreiches Auditorium und, die Vorbedingung für dieſes, 


günſtiges Wetter. 
M Poſen, 4. Auguſt. [Wolfsjagd.] Für die auf den 9. 


Auguſt feſtgeſetzte Wolfsjagd zeigt ſich auch unter den Jagdliebhabern 
unſerer Stadt eine rege Theilnahme. Der öffentlich geſchehenen Einla⸗ 
dung wird, wie wir beſtimmt wiſſen, ein anſehnliches Kontingent unſe⸗ 
rer Waidmänner nachkommen. 42 . 

— [Sperrre- Aufhebung.) Die Tollwuth unter dem Rindvieh in 
Kakulin, Wongrowitzer 1 ift erloſchen und die Sperre dieſes Orts 
und ſeiner Feldmark wieder au gehoben. 

h Birnbaum, 2. Auguſt. [Verkauf; Wahlen.] Die biefige 
Apotheke, welche der bisherige Beſitzer, Apotheker Reinhard, im Mai 1 
für 33,00 Thlr. kaufte und ſeit dieſer Zeit weſentli verbeſſert hat, iſt am 
20. v. Mts. für den Preis von 38,000 Thlr. an den Apotheker Corvinus aus 
Thüringen verkauft worden. Die Uebernahme ſoll am 1. Okt, d. J. erfolgen. 
Der Abgang des Herrn Reinhard wird Seitens des Publikums allgemein 
bedauert. — Bei der Neuwahl der Schulvorſtandsmitglieder ſind in Stelle 
des Weißgerbermeiſters Weiſe und Tuchmachermeiſters Haneld aus 
baum, ſo wie des Böttchermeiſterz Buch aus Lindenſtadt gewählt worden: 
der Gerbermeiſter H. Klatte und Brauereiheſitzer Adam aus Birnbaum und 
der Boͤttchermeiſter C. Müller aus Lindenſtadt. 


W. Borek, 1. Auguſt. [( Stgtiſtiſches; die Wölfe] Als 
Fortſetzung zu unſerem ſtatiſtiſchen Berichte in Nr. 168 dieſ. er 3 — 
ittergüter 


wir noch anzuführen: Der Polizei⸗Diſtrikt Borek umfaßt 8 
mit einem Areal von 51,124 Morgen. Davon find in Händen der Polen 4 
mit einem Flächeninhalt von 30,915 Morgen, in Händen der deutſchen 3 
mit einem Areal von 13,188 Morgen und im Beſitze von Juden 1 mit 7031 
Morgen Landfläche. Der Grundbeſitz von nichtadligen Gütern einſchließ⸗ 
lich der bäuerlichen Befikungen beträgt 18,382 Morgen. Er iſt vertheilt: an 
Deutſche mit 3375 und au Polen mit 15,007 Morgen. Das Kontingent der 
Grundsteuer von dem Se des Dich beträgt 3108 Thlr. 
23 Sgr. 1 Bes welcher die Deutſchen 778 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf., die Polen 
2147 Thlr. 1 e 5 
Kulturzuſtand der Rittergüter iſt faſt 11 7 guter zu nennen und ge⸗ 
ören dieſelben meiſtens der J. und II. Bodenklaſſe an, der der andern 
Grundstücke dagegen kann nur mittelmäßig genannt werden. Viele Be⸗ 


irn⸗ 


| 
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I 
rovin⸗ h 
zial⸗Landtagen vorgelegt werden. Herr v. Meding iſt zum Referenten gewählt. nen 94 Familien mit 352 Gliedern nur deutſch, 238 Familien mit 1073 
R R N N Gliedern nur polniſch und 151 Familien mit 433 Gliedern deutſch und pol⸗ 
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der Regulirung der laßbäuerlichen Verhältniſſe ganz verarmt hervorge 
gen und dann auch bei Vererbungen und Dismembrationen in ſehr 5 echte 
Hande übergegangen find. — Die Stadt Borek hatte bei der Zählung am 

„Dezember pr. 1922 Seelen aufzuweiſen. Hierunter waren 919 männliche 


und 1005 weibliche begriffen. Dem Neligionsbekenntniſſe nach waren vor⸗ 


anden 280 evangeliſche, 1195 katholiſche und 483 jüdiſche Seelen, von de⸗ 


niſch ſprechen. as Vorwerk Janowo bei Rusko, eine kleine Meile von 


hier, wurde geſtern von zwei Wolfen beſucht. Es war grade in der Mit⸗ 


gr. und die Juden 182 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. beitragen. Der 


ſitungen der bäuerlichen Wirthe find ganz dernachläſſigt, weil dieſelben aus 


paſſende Einrichtung 


bisherigen Uſus abweichend, auf den 25, 


ragr 
f ausdrſidſich unterſagt ift, aufgehoben werden wird. 


tagsſtunde, als dieſe beiden Gäſte ganz gemüthlich das Dorf paſſirten, zu 
welcher Zeit eine Todesſtille in demſelben herrſchte, da Alles nach ſchwerer 
Arbeit Mittagsruhe hielt. Erſt als die ungewohnten Gäſte von einem 
Bauern bemerkt und von dieſem Allarm geſchlagen wurde, ſah man jung 
und alt, groß und klein in Bewegung geſetzk, mit verſchiedenen Waffen die 
Wölfe verfolgend, die auf der Flucht e eine Gans ergriffen und nach 
dem Ruskower Walde mitnahmen. (Wir erſuchen den Herrn Korxeſpon⸗ 
denten bei ſeinen Mittheilungen von auswärts die größte Vorſicht anzu⸗ 
wenden, da uns mehrfache Reklamationen gegen dieſelben zugegangen ſind. 


2’. Red. 
L Jaraczewo, 3. Zug [Geiſtesgegenwart.] Auf dem Do⸗ 
minium R. hatte der Wirthſchaftsbeamte ſeine Arbeiter oft ſehr ſchlecht be⸗ 
andelt. Beſonders fuhr er ſie hart an, als ſie ihn, wie es hier allgemein 
itte ift, „danden“. Da beſchloſſen fie, ſchwere Rache zu nehmen. Als er 
das nächſte Mal zu Pferde aufs Feld kam, umringten ſie ihn alle, forderten 
ſtürmiſch das ihnen ir das Binden zuſtehende Geſchenk, und bedrohten ihn 
ernſt mit Senſen, Ohne ſich lange zu beſinnen, ritt der Beamte auf einen 
der Bauern los, hieb ihn mit der Peitſche über das Geſicht und ritt über ihn 
ndern noch recht wußten, was geſchah. 


weg, bevor die 

Ko min, 2. Auguſt. [Wahrſcheinlicher Selbſtmord.] 
In der Nacht vom 26. zum 2. v. M. hat ſich der penftonivte Steuereinneh⸗ 
mer Freyer aus ſeiner Wohnung unter Ulmſtänden entfernt, die mit Be⸗ 
ſtimmtheit darauf ſchließen laſſen, der alte Mann habe ſich entleibt. Aller 
angewandten Mühe ungeachtet iſt die Leiche bis heute nicht aufzufinden ge⸗ 
weſen. Die Ortspolizeibehörde hat die Verſiegelung der Wohnung vorge: 
nommen, vorher aber in der Wohnung eine genaue Necherge nach einem 
etwaigen Schriftſtücke, das auf die Abſichten des Unglücklichen ſchließen ließ, 
jedoch vergeblich, augeſtellt. Der Vermißte hat ſich in einem ſchlechten Son 
merrock unter Jurücklaſſung alles Werthvollen entfernt, Mau vermißt das 
Piſtol und vermuthet, er habe ſich im Sonmmergetreide irgend wo erſchoſſen. 
Grund zu dieſem Schritte mögen wohn ei nicht ganz unbedeutenden Schul⸗ 
den des 2 . en geweſen ſein, die aber bei einer nur mäßigen Spar⸗ 
ſamkeit der Vermißte leicht hätte abtragen können. Er feierte erſt vor zwei 
Jahren fein 50 jähriges Dienſtjubiläum und wurde in Folge deſſen mit dem 

Rothen Adlerorden dekorirt. r 5 
„Mieſzkow, 2. Auguſt. [Neue Poſtexpedition: Wolfsſagd.] 
Der hieſigen ſtädtiſchen Behörde iſt nach mehrfachen Vorſtellungen hei den 
höchſten Staatsbehörden von dem Herrn Miniſter für Handel ꝛc. endlich der 
Beſcheid geworden, daß vom nächſten Jahre ab eine Poſtexpedition hierorts 
eingerichtet werden ſoll. Dieſer Entſchluß der hohen Behörde wird hier um 
ſo freudiger begrüßt, als nicht allein der Ort, ſondern auch die Umgegend 
den Mangel einer Poſtexpedition hierorts bisher ſehr empfunden hat. Die 
nächſten Bofterpeditionen, Neuſtadt a. W. und Jarocin ſind von hier! Meile 
entfernt und da am Orte die vereinigte Behörde des Magiſtrats und des 
Diſtritts⸗Amtes, ein Pfarramt, an 0 größere und kleinere Gewerhebetrei⸗ 
bende, in der Umgegend aber ein Dekanat und außer den bäuerlichen Gemein⸗ 
den mehrere wi nliche Gutsherrſchaften vorhanden find, jo laßt ſich erwar⸗ 
ten, daß der poſtaliſche Verkehr ſich durch die erleichternde Einrichtung binnen 
Kurzem zu großer Lebhaftigkeit emporſchwingen und manches Gute herbei⸗ 
führen wird. — Daß in den hieſigen Forſten Wölfe haufen, ſteht nunmehr 
feſt. Ein ſolcher bat unter Anderm dieſer Tage auf dem Gute Chwalenem 
mit den dortigen Erntearbeitern Bekauntſchaft machen wollen, indem er ſich 
ihnen auf kurze Entfernung genähert und dabei namentlich einem bei den 
Arbeitern ſich aufhaltenden kleinen Füllen einladende Blicke zugeworfen hat. 
rſt nachdem er aus dem unzweideutigen Benehmen der Arbeiter Unheil für 
fich verſpürt, hat er feine Wünſche aufgegeben. Zum 9. Auguſt iſt eine große 
Wolfsjagd in den hieſigen Forſten, ſoweit ſie im minen liegen, von 
der Kreisbehörde angeordnet und dazu ein Landſtürm von circa 5000 Mann 
aufgeboten. Hoffentlich werden ſich dabei auch auswärtige Schützen und 

Jagdliebhaber betheiligen. 75 5 3 
Rawicz, 31. Juli. [Strafanſtalt; Schützenfeſt.] Beſonde⸗ 
rer Sorgfalt erfreuen ſich die katholiſchen Gefangenen der hieſigen königl. 
Strafanſtalt; denn für ſie allein iſt ein beſonderer Lehrer agen der ſie 
in der Kalligraphie, in Geographie und Geſchichte, im Rechnen, Geſang 
und in der Grammatik unterrichtet. Allerdings find die Bekenner der fatho- 
lichen Religion hier in der abſoluten Majorität, allein es bleibt doch noch 
inimer ein guter Theil von Proteſtanten und Juden übrig, die nur auf den 
Religionsunterricht angewieſen find, während ſie von der Theilnahme an den 
gemeinnützigen Keuntniſſen ausgeſchloſſen bleiben, Die Zahl der katholiſchen 
Gefangenen, welche unterrichtet werden, beläuft ſich auf 504. Sie find in 4 
Abtheilungen gebracht und werden von einem Lehrer in allen erwähnten 
Disciplinen unterrichtet. Von dieſen Schulkindern befinden ſich unter dem 
20. Lebensjahre 204: das 30. Lebensjahr haben überſchritten 300. Selbſt 
die 30 Jſolirgefangenen katholiſchen Glaubens entbehren nicht des Unterrichts, 
der ihnen in wöchentlich 4 Stunden im Leſen, Schön⸗ und Rechtſchreiben 
Rechnen, Katechismus und in der bibliſchen Geſchichte ertheilt wird. Unter⸗ 
richt im aſtimmigen Männergeſang genießt die aus evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Gefangenen kombinirte Sängerabtheilung in wöchentlich 2 Stunden, 
und die rein polniſche Sängerabtheilung, Treffübungen, in gleicher Stunden⸗ 
je Außer dem eigentlichen Schulunterricht erhalten die katholiſchen Wei⸗ 
er wöchentlich noch eine Choralgeſangſtunde. Bei der unlängſt ſtattgehabten 
Reviſion des fönigl. Departements Regierungsrathes Schöneberger aus 
Poſen, hat dieſer namentlich dem Unterrichtsweſen ſeine Aufmerkſamkeit zu⸗ 
ewendet. Die ſeelſorgeriſche Thätigkeit für die katholiſchen Gefangenen liegt 
dem Geiſtlichen Fordon und die für die evangeliſchen dem Paſtor Werner ob. 
Mit der Ertheilung des Religionsunterrichts der jldiſchen Gefangenen iſt 
Rektor Cohn betraut, der ihn in wöchentlich 2—3 Stunden bei getrennten 
Geſchlechtern ertheilt. Den Juden iſt es nicht geſtattet, ihren Sonnabend zu 
eiern. In früherer Zeit war es ihnen nur an den beiden erſten und letzten 
agen des Paſſahfeſtes vergönnt, die Arbeit einzuſtellen und ſich in einem 
eigends dazu eingerichteten Lokale zum Gottesdienſt zu verſamnieln. Obgleich 
durch keine geſetzlichen Beſtimmungen veranlaßt, hat gleichwohl die betreffende 
königl. Direktion gus Rückſichten der A den Juden außerdem ger 
ſtattet, bie für ſie heiligſten Feſttage, als das Neujahr und Verſohnungsgeſt 
durch Arheitgeinſtellung und Theilnahme am Gottesdienſt zu feiern. Was 
zeither in dieſer Beziehung von der Humanität abhing, it jetzt durch Geſetzes⸗ 
beſtimmung feſtgeſetzt worden. Was die Koſt betrifft, jo wird auf den mo⸗ 
9 5 Ritus keine Rückſicht genommen; nur am Paſſahfeſte genießen die 
N die nach ihrem Religionsgebrauch vorgeichriebenen Speiſen. Zur 
ufbringun 


der dadurch entſtehenden Koſten werden Beiträge von Seiten 
der hie 165 emeinden in den Orten kollektirt, denen die Inhaftaten ange: 
hören. Es verdient jedoch hierbei noch beſonders hervorgehoben zu werden, 


daß die königl. Direktion eine Eutſchädigung für die gewöhnliche Hauskoſt 
bean Bei einem Todesfalle eines jüdiſchen Gefangenen wird der Ge⸗ 
meinde von der Direktion hiervon Anzeige gemacht. Nach dem zweiten Tage 
erfolgt die Ablieferung der Leiche, reſp. die Beerdigung nach jüdiſchem Ritus. 
Daß den in der Gefangenanſtalt Geſtorbenen ein beſonderer Platz auf dem 
Friedhofe angewieſen wird, ſcheint uns eine für unſer Jahrhundert nicht mehr 
zu ſein. — In Aubetracht des nächſtens in unſerer 
Nähe ſtattfindenden Manövers hat die ie gag e um dem Militär die 
Theilnahme an dem Bürgerfeſte zu ermöglichen, das Königſchießen von dem 

weiche uf den 25., 26. und 27. Auguſt verſchoben. 
Die Frage, ob es nicht zeitgemäß ſei, ſich fortan aufinft der Büchſen gezogener 
Gewehre zu bedienen wurde in der Generalverſammlung nf einſtimmig be⸗ 
jaht; jedoch wird mit der Durchführung des Beſchluſſes erſt nächſtes Jahr 
begonnen werden, Die zweite zeitgemäße ſociale Frage iſt außerdem noch 
berührt worden, die 1 der Juden in die Schützengilde. Bei dem 
aufgeklärten Geiſte der Mt iſt es kaum anders 10 erwarten, als daß der 
Sa h, der aus dem Mittelalter datirt, wonach den Juden der Eintritt 


AF Kreis Samter, uguſt. [Gutsverkauf.] In voriger 
Woche ging das dem Rechtsanwalt Reymann 0 Trzemeſzno gehörige Schule 
zengut Ducznick, aus 434 Morgen Areal meiſt erſter Klaſſe beſtehend, mit 
guten Gebänden, käuflich an den Rentier Flügge aus Arnswalde für die 
Summe von 17,700 Thlr. über, 


an- 


ur Wollſtein, 1. Auguſt. [Knaben⸗Waiſenanſtalt; Schul⸗ 
weien; Feuer; Frevel] Nachdem der hieſigen evangeliſchen Knaben⸗ 
Waiſenanſtalt (Förſterſche Stiftung) vor Kurzem ein Zuſchuß von jährlich 
500 Thlr. aus dem Kottwitzſchen Stiſtungsfonds zugeſichert, iſt die Anzahl 
der Zöglinge bereits auf 11 geſtiegen und der bisherige Keolporteur der eng⸗ 
liſchen Bibelgeſellſchaft Bureſch 1 nunmehr definitiv zum Hausvater der 
Anſtalt ernannt worden. Die Anſtalt wurde erſt vor zwei Jahren mit nur 2 
Zöglingen ins Leben gerufen. Außer dem Superintendenten Gerlach beſteht 
zur Zeit der Vorſtand aus dem Kandidaten Lehmann, Stadtrath Liebſter 
und Bäckermeiſter Neubelt. — Während es nunmehr in unſerer Provinz an 
evangeliſchen wie an katholiſchen Schulamtskandidaten nicht mangelt, ſo daß 
nach und nach auch die minder gut dotirten Lehrerſtellen mit in den Semina⸗ 
rien ausgebildeten Lehrern beſetzt werden, tritt in Being auf judiſche Lehrer 
noch immer in vielen Gemeinden ein ſehr empfindlicher Lehrermangel hervor. 
Viele Stellen entbehren ſeit längerer Zeit des Lehrers, andere werden mit 
chriſtlichen Lehrern beſetzt und noch andere ſind in neuerer zeit ganz einge: 
ganden... Dieſen Uebelſtänden könnte dadurch abgeholfen werden, daß die zu 
Michaelis d. J. aus dem jüdiſchen Schullehrerſeminar zu Berlin lein großer 
Theil der Semiuariſten gehört unſerer Provinz an) zu entlaſſenden Zöglinge, 
denen die ſtaatliche Berechtigung zur Uebernahme von öffentlichen Lehrerſtel⸗ 
len zuerkaunt ift, ſich entſchlöſſen, in hieſiger Provinz, wo bekanntlich das jit- 
diſche Schulweſen, wie in feiner andern des preußiſchen Staats, ſeit faſt drei 
Dezennien geordnet iſt, Lehrerſtellen zu übernehmen. Nur müßten die betref⸗ 
fenden Vorſtände darauf bedacht ſein, den Ausgaben für die Schule, wie es 
die Wichtigkeit derſelben erheiſcht, den erſten Platz auf dem Gemeindeetat 
einzuräumen, damit wenigſtens den beſcheidenſten Wünſchen der Lehrer Rech⸗ 
nung getragen werde. Wie ſehr manche Gemeinde hieſiger Propinz auch für 
das materielle Wohl ihrer Lehrer ſorgt, dafür zeugt die jüdiſche Gemeinde 
Filehne, die ihrem Lehrer Bergel bei Gelegenheit ſeines 20 jährigen Amts⸗ 
jubilaums ein Geſchenk von 200 Thlr. baar gemacht hat. Mögen ſich andere 
jüdiſche Gemeinden, denen das Wohl ihrer Lehrer weniger am Herzen liegt, 
die Gemeinde Filehne als Muſter nehmen. — Heute früh gegen 5 Uhr brach 
in einer hieſigen Seifenſiderei durch einen nicht geahnten Zufall Feuer aus, 
das bei der unmittelbaren Nähe von Zündſtoffen ſehr bedeutend hätte wer⸗ 
den können, wenn daſſelbe nicht durch mehrere Tonnen Salzlauge, die ſich 
glücklicherweiſe in der Nähe befanden, kurz nach dem Entſtehen erſtickt wor⸗ 
den wäre, Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf ca. 200 Thlr. — Es 
iſt wiederholt vorgekommen, daß die au den Obrakanälen aufgeſtellten Num⸗ 
merſteine beſeitigt oder ſonſt an den Obra⸗Meliorationsanlagen muthwillige 
Beſchädigungen verübt worden ſind, ohne daß die Thäter ermittelt werden 
konnten. Seitens des Kommiſſariats der Obrameliorationen iſt daher für 
jeden beſondern Fall eine Prämie von 2 Thlr. für denjenigen ausgeſetzt wor⸗ 
den, welcher dergleichen Kontravenienten dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß 
fie zur Strafe gezogen werden können. x 
S Bromberg, 3. Auguſt. [Unglüdsfälle) Bei der am Bollwerke 
der Brahe unweit der Danziger Brücke hierſelbſt aufgeſtellten Ramme er⸗ 
eignete ſich geſtern ein betrübender Unglücksfall. Der Knecht Johann Beyer, 
im Dienfte des Ackerwirths Beyer aus dem etwa eine Meile entfernten Dorfe 
Deutſch⸗Fordon, trieb mit ſeinen Pferden eine Trafft Floßholz die Brahe 
hinauf. Bei der Nanıme angelangt, wurde jo lange mit dem Arbeiten an der⸗ 
ſelben inne gehalten, bis die Pferde vorübergegangen waren und man das 
Tau zum Weiterziehen des Floßholzes um den nächſten Pfahl umgelegt hatte. 
Beyer, mit der Leine in der Hand, ſtolperte aber über ein bei der Ramme lie⸗ 
gendes Brett und klammerte ſich, um nicht in den Fluß zu fallen, eiligſt mit 
der linken Hand oben an dem einzurammenden Pfahle feſt. In demſelben 
Augenblicke fiel aber der aufgezogene Rammklotz hernieder und ſchlug dem 
Aermſten die Hand vollſtändig ab. Die Fingerſpitzen mit den Nägeln ſaßen tief 
im Holze. Der Menſch wurde ohumächtig und mußte ſofort nach dem ſtädti⸗ 
nt 9 5 5 geſchafft werden, woſelbſt eine Amputation ſchleunigſt ange: 
ordnet wurde. 


Landwirthſchaſtliches. 

rr Aus dem Bomſter Kreiſe. Durch die ſeit 8 Tagen eingetretene 
günſtige Witterung iſt die Noggenernte, ſelbſt auf den größeren Dominien 
im hieſigen Kreiſe, beendigt und man iſt a 7 2 — mit der Weizen⸗ und 
Erbſenernte beſchäftigt. Probeerdruſche beim n ergeben faſt das vor⸗ 
jährige Reſultat 4— 5 Scheffel pro Schock. Auf den Hopfen hat die einge⸗ 
tretene warme Witterung ebenfalls ſehr günſtig gewirkt und ſelbſt auf den in 
Gärten bei ice Hopfenanlagen, die bekanntlich bis vor kurzer Zeit hoff⸗ 
nungslos ſtanden, kommen jetzt neue S dan e hexvor. Die Sommerung 
und die Kartoffeln ſtehen überall recht gut und das frische Grün der letzteren 
zeugt von der geſunden Beſchaffenheit der Knolle. Nur dem Weine, der im 
hieſigen Kreiſe in ausgedehnten Maaße angebaut iſt, nützt die jetzt günſtige 
Witterung ſehr wenig, weil derjelbe wahrend der Bluthezeit zu Ir 15 

J ellen fi 


= Bentjden, 1. Auguſt. [Ernte; Hopfen.) In unſerer Um⸗ 
gegend iſt die diesjährige Winterernte ſchon 295 Dach gebracht. Die Wei⸗ 
zenernte wurde namentlich beſchleunigt; Mähen, Binden und Einfahren 
dieſer Feldfrucht wurde gleichzeitig betrieben. Mit dem Reſultat ſind unſere 
Landwirthe, wie der Probedruſch ergehen, in jeder Hinſicht zufrieden. Man 
glaubt hier nicht, daß die Preiſe für Roggen und Weizen, wie Spekulanten 
behaupten, hoher, als ſolche gegenwärtig bewilligt, ſteigen werden. Auch 
die Sommergetreidearten verſprechen einen recht lohnenden Ertrag; beſon⸗ 
ders iſt aber der Stand der Kartoffeln als ein höchſt günſtiger zu bezeichnen; 
das Kraut zeigt noch fein junges Grün und eine Kartoffelkrankheit it, hier⸗ 
nach geurtheilt, gar nicht zu befürchten. — Die Hopfenkultur wird bei uns 
auch um Großen getrieben; die vorjahrigen geringen Preiſe vermochten nicht 
den Sinn ffir dieſen wichtigen Industriezweig zu ſchwächen, Bedeutende neus 
Anlagen ſind im Gegentheile entftanden und weit und b el erſcheinen in un⸗ 
ſerer Umgegend die Hopfenplantagen einem Fremden, der mit der Oertlich⸗ 
keit nicht bekaunt, wie umfangreiche Waldanlagen, In der Niederung hat 
die Hopfenpflanze von der Näſſe gelitten; fie 5 klein im Wuchs geblieben, 
hat ſchwache Nebenxanken, wird wenig blühen, und demnach auch wenig. 
Dolden auſetzen. Dieſe auf das Gedeihen des Hopfens nachtheilſg eimpir 
kenden Mißverhältniſſe haben unſere Hopfenproduzenten auf eine Mittelernte 
vorbereitet. , Man hofft aber andererſeits, daß ein guter Preis den Ausfall 
in quantitativer Hinſicht vollkommen decken wird. Die pom Noſt und Mehl⸗ 
thau befallenen Hopfengärten haben ſich unter dem Einfluſſe wohlthätiger 
Witterungsberhältniſſe ſichtbar erholt, 


Vermiſchtes. 

* [Die Unwetter] der letzten Tage, von denen wir berichteten, 
haben auch in der Gegend von Emmendingen bei Freiburg im Breisgau, 
in Limburg an der Lahn, und im Unſtrutthale bei Sachſenburg große 
Verwüſtungen angerichtet. Bei Emmendingen fiel am 29. Juli Abends 
ſtarker Hagel; bei Limburg a. d. Lahn am 29. und 30. Juli ein wolken⸗ 
bruchartiger Regen; ebenſo am 29. Juli früh 5 Uhr im Unſtrutthale. 
Aus Sachſenburg ſchreibt man darüber der „Erf. Z.“: Unter dem 
ſchrecklichſten Donner und Blitz ſtrömte der Regen wolkenbruchartig eine 
ganze Stunde herab, fo daß in kaum einer Viertelſtunde Straßen und 
niedrig liegende Puls 3 bis 4 Fuß hoch mit Waſſer, welches in reißen⸗ 
den Strömen ſich nach der Unſtrut ergoß, angefüllt waren. Hände rin⸗ 
gend, flüchteten Bewohner aus ihren Häuſern nach Gegenden, welche das 
Waſſer noch nicht erreicht hatte. Es war eine entſetzliche Scene! Um 
6 Uhr hatte das Gewitter ſein Ende erreicht, und um 8 Uhr war die 

auptſtraße zwar wieder frei vom Waſſer, aber Felsſtücke von mehreren 
entnern, Steingerölle und Schlamm bedeckten dieſelbe ſo hoch, daß ſie 
momentan nicht zu befahren war. Von dem Wege zwiſchen Sachſen⸗ 
burg und Kannawurf aus ſahen wir, daß einzelne Felder ſo überſchwemmt 
a (Fortſctzung in der Beilage.) 
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179. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Auguſt 1862. 


waren, daß von dem Getreide nur die Aehren den Schlamm und die | BAZAR. Partikulier Zeitheint aus Breslau, die Gatsbeſitzer v. Chiapowski befiger v. Zeronski aus Brioza, p. N aus Jeziorki und 
Steine überragten; die Kartoffeln und Rüben waren herausgeſpült und forkl. N 2 umd v. Radonskt aus Czarnufki, 8 v. Mlicki aus Oſtrowko, Partikulſer Liß aus Bromserg, Probſt 
lagen wie ausgeſäet herum. Das Gewitter, welches ſich nach Heldrun⸗ he A Liske aus Rufzkowo und Bürger Ko: See et. von e a. D. Ehlert aus Schweidnitz, 
s - ‘ x 2 rn — wo. * 2 E mann S N 7 v. zer⸗ 
gen a hat in den Niederungen jedenfalls noch größeren Schaden | HOTEL — Autan ee ie — 3 aus 1 1 niejewo und 11 5 — Krakauer aud . 2 5 N 
8 t n u vo, die Rentiers Hoffmann und Mittel- | OEHMIG’S HOTEL DE Ri 5 
* Der Bürgermeiſter von Uffholtz im Oberelſaß hat in ſeinem ſtädt aus Karlshof, Kaſſtrer Schitler chf? ien und Inſpektor Pieruſzyee, Matern er re ane Seien 1 
Garten einen Weinſtock, der dieſes Jahr 464 Trauben trügt. Er ge⸗ ee 12 va er 1 ichaftsrath v. Karezewski ans Lubrge, Dachdedeniheifter Redler aus 
— N Be ungefähr ee ein 74 ; 1 9 Bogen Loewe und Frau Oekonomie⸗Kommiſſarius Hanke aus Stettin, Oberamtmann Ba gi: Trzebislawtt, (Sutsbeſitzer 
denkt 5 alien: 8 5 N Waligörski aus Roſtworowo und Frau Gutsbeſitzer Kornatzka aus 
HOTEL ZUA KRONE. Gutsbeſitzer Gerber aus Polen, die Kaufleute Bial Ki ch 4 ſis = 
aus Breslau, Cohn aus Liſſa und Silbermann aus Warſchau. n 401. > e ürger Jor⸗ 
Strombericht. BEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF Poſterved ent Aendt aus Gratz u 56,5 Sadıın Ka Oulabdiker 
Oborniker Brücke. | a Ban Lewczyk nebſt Frau aus Gernieſewo, HH Foerſter aus Czerleino, Frau Gutsbeſitzer Wrzeſinska aus Oſtrowo, 
e a * HOF. Handelsmann Ulrich aus Liſſa, die Muſiker Bir⸗ it ifter Gab ie Bü P i 
Am 2. Auguſt. Kahn Nr. 148, Schiffer Friedrich Repnak, von Stet- 0 8 5 rgermeiſter Gabert und die Bürger Pamerski aus Buk und 
tin nach Poſen mit Stemtoblen; Bahn dk. 631, Schiffer Ferdinand Berger, ey Bars — har “ 1 8 . 5 — Breslau, A 
. 1 ; 5 s z Vom 4. Au , { l Swiaezynskti aus Targowagorka, die i . H 
— 1 Nr. 1067, Schiffer M. Zettlau, beide von Stettin nach Konin yLIUs’ HOTEL DE DRESDE. Se. Exzellenz Generallieutenant und Divi⸗ aug 22 ciauki und v. Maden nehſt Fran Du N l 
Am J. Auguſl. Kahn Nr. 16, Schiffer Johaun Bobs, pon Stettin ſionskommandeur v. Boch aus Danzig, Juſtizrath Forkel aus | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsbeſitzer v. Raabe aus Dresden, die 
nach Poſen mit Gütern, und Kahn Nr. 204, Schiffer Gottfried Jeidler, Loburg, Kreisrichter Toelm nebſt Frau aus Schönlante, Geometer artikuliers p. Hindenburg aus Oſtpreußen und v. Hirſchfeld aus 
vom Schwerin nach Poſen mit Brettern E Leut killer dus kal, Did aus Peg ange al bos ler DATEN Ab de, Saeed Kuba ans Denne Dit 
s Lahr, ig, atibox, rator Dierfeld aus Vorde, Schiffsrheder Lobeck aus Demmin, Rit- 
—— Zender aus Trier, Huppertsberg aus rüſſal Zinner aus Paris tergutsbeſitzer Baron v. Biel und Fabrikant Waſchow aus Neubran⸗ 
Angekommene Fremde. Bus r 2 Gleiwitz. . ol . 2 denburg, Geh. Ober- Bergrath Dr. Elsner aus Unng, Fabrikant 
Bom 3, August 5 ITEL DE ROME. Partikulier Deichmann aus Liegnitz, 155 rier tbirton aus Leith, die Kaufleute Jaroczynski aus Gneſen, Zie⸗ 
i om 3. Auguſt. 4 Papini aus Marſeille, die Kaufleute Haitz aus Magdeburg, 5 Albertz und Schwertmann aus Berlin. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter d. Pradzinski aus Maczuifi und ders aus Erefeld, Hartmann aus Berlin, Engelke aus Stettin, SELIG'S GASTHOF 1794 Dorzunski aus Gluchowo, Maler 
h 5 nz ih el Frau Rentier v. Karska und Fräulein norm P a a Für arten n n . Zenılersft aus Buk, die Kaufleute Herzfeld, Engelmann, Krüger, 


Bibo und Katzki aus Grätz. 


ekanntmachung. 
1 der Hane find vonſrun 8 Jintalo 


dem hieſigen Magiſtrat zu dem Ehrenamte 
als Mitglieder der Kommiſſion zur Feſtſtel⸗ pie: 


lung und Bekanntmachung der Spirituspreiſe 

vom 1. Juli 1862 bis dahın 1863 gewählt:] Oeffentliches Aufgebot. 0 2 J g 8 
Der Bernhard Seen, Das 2158 De Posen, = & ber An cheſweiche unter Gewährung beſonderer Vortheile das Schöuſte 
1 e en d n e e iger Küſprüche zuſund Neueſte enthalten, was die nächſte Saiſon bieten 
eee ee Den Gebrlibern Michael Wolf Brac den 22. November c. [wird, können in der Expedition dieſer Zeitung koſtenfrei in Empfang 


6) Heinrich Walter. 
Dies wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
Poſen, den 31. Juli 1862. 


nud Perez Braſch zu Moſchin ſollen in der Vormittags um 10 Uhr genommen werden. 
Nacht vom 12. zum 13. Januar 1859 die vier⸗vor unſerem Deputirten Shut Meisrichter[ Ass 24 tr Hb Hl _ eis eih ad 
— e ef Weesen ut 15 Hoegg an bieliaer 2 % e Nine Senn à Pfd. 6 Sgr. 1 
neipräſidentv. Bü 0 9, Kreis Wreſchen, über 100 Thlr.,ſten Termine bei Vermeidung der Präkluſion . E in Poln. Liſſa. 
Der Polizeipräſiden v. Bärenſprung und 2,3050, Katmierz, Kreis Samter, über ihrer Anf rüche vorgeladen. 9 | gu Po 
100 Thlr., ohne Kupons, durch gewaltſamen Woulſtein Pen 11. Juli 1862. 
Kön 


Bekanntmachung. 0 ie ui ts Fliegenleim 3 
In das Profurennogifter des unterztichneten] nn diere Pfandbriefe im Folge der oi⸗ igliches Areisgericht. empfiehlt in Originaltrauſen u 1 und 
Gerichts it eingetragen achdem dieſe Pfandbriefe in Folge der df- rſte Abtheilung. 1½ Sgr. 
Nr. 3. 999 — Kaufmann Wolff fentlichen Velanntntachungen der Po ener G 3 ra 57 r 
Sintus. b) Bezeichnung der Firma: Ur / nag Berne Wrobinzial- Nandichaftsbirettion Bekanntmachung. 
22 T7 gönnen, bed Dal Feift® Den SD MO Vormings 10 9 
riſt: u n zu l 1 1 fand br v ſoll der im Frü jahr d. J. verſunkene u 
1) er dieſer Pfandbriefe aufge⸗ jetzt egen 


8 urſetwaigen In 

eingetragen zufolge Verfügung vom 7. Juliſf 

um 9 fordert, ſich ſpäteſtens bis zu dem ade be Meute un Meſtoieenden 
wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ Mu 


am 29. Januar 1863 verkauft werden, 
Poſen, den 1. Auguſt 1862. 


geladen werden. 
Prokuriſt Saul Katz zu Schocken, einge⸗ ſerbauinſpektor 
F —x Passek 


Blauer 
engliſcher Dachſchiefer 
erſter Qualité iſt haben bei 

1 Wolffneimi ii Stettin. 


Sg 

die Farbenhandlung 
von Adolph Asch, 
1 Schloßſtraße Nr. 5. 4 
S DAO & 
Hardeſer und Pouglefer 
Citronen empfiehlt billigt 

Teiddor Appelt, neben d. kgl. Bank. 


uf dem Dom. Bogdanowo 
bei Obornik ſtehen 100 Stück 
tterſchafe und 150 Stück Jähr⸗ 
linge und Lämmer zum Verkauf. 


IJ. Dietz, Goldſchläger, 


ugron en 1. Auguſt 1862. tiſation der Pfandbriefe zu gewärtigen haben. in Haus Berliner⸗ und Muhlenſtr.⸗Ecke[ Breslau, Ring 56 N KN 1 N 
Rönigliches Kreisgericht. ” mufdebot 7 e DEE ER ud en tühlen- em ſiehlt ie e e dale Blatt Saftreichen Schweizer-Käfe, 
Publicandum. n e eee ah dle dichten Mon merfihert be vertier ar neue Olmützer Näſe, 


Ju dem Konturfe über das Vermögen des eines verlornen Hypothekendoku⸗ 


Kaufmanns Marcus Lewy hierſel t iſt der ments. — . — —v— 
Aktuar Otto hierſelbſt zum definitiven Ein Hypothekendokument der Gräfin Has] Für . xc, Dr 
der Maſſe ernannt worden. tharind v. Mielkynsta, vermählten Gräfin eng heilgymnaſtiſche Anſtalt, 

Koſten, den 80. Juli 1862. v. Plater über 15,114 Thlr. 10 Sgr. rück- Berlin, Ritterſtr. 60. 8— 12. 


nn, = eit die billigſten Dreife. * 
Berlinerſtr. 27; 8—9 Uhr früh. Si nad ai ae Thorweg wird zuf beſte Neue Her inge 
* aufen 8 N 1 
Näheres ——— Konditor Rietefela. empfiehlt Zeidor Appelt, neb. d. f. Bank. 


ge. 


Ar. it. A I 
Königliches Areisgericht Am 11. d. Mts. ai de ich in Gneſen meine 


ſtändige vr e wi en 2 5 
Nitter rzewo IL, 
— 55 I. Abtheilung. — 175 v. ieläyhott HP rund bis 92 Maſchinen fabrik und Eiſengießerei und Approbirter Peſt 
Bekanntmachung. 1 8 3 a A0 77 17 7 75 ih rung br haut er 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ lichen Nachlaß vom 3. Dezember an dieſter Konſtruktion der Maſchinen die billigſten 12 ud A Dune 
Nawi j te Oläub hl t, beftehend | Breife. Reparaturen werden ſolide und ſchnell Ir f 
ZI , c bi Küleieröng betrat] magenflärkender Aquavil 


it durch ford beenbigt, be Al Mi if 
wicz, den 30. Juli 1862. vom 3. Dezember 1853 aus einem Hypotheken⸗[ Als Mühlenbaumeiſter und Ingenieur über⸗ 
awiez den 30. Juli 0 Sauce desſnehme ich den Bau und vollſtändige Einrich⸗ 


iali i buchsauszuge aus dem otheken 
ee eee a e m an E ang ale at G0 4 Brennereien ꝛc. unter] 
8 85 , ſowie einem Hypothekenbuchsauszuge Garantie des Erfolges. 
Aemmiſſar des Konkurfes. aus dem Hypothekenbuche des Ritte guts Ass ©. kubale 


Freiwillige Subhaſtation. nit vom 28. Dezember 1853, auf welchen die] Ingenieur und Mühlenbaumeifter in Onefen: 
Das zu Nogaſen unter der Hypotheken⸗Nr. —— . ————— j—ä—ꝙ —ñ——4—— 


ee Deutsche 

rige Gr. „ ech 2 

e Fftuerperſicherungs-Aktiengeſellſchaft 
‚Berl 


lichen Deſtillationsgeräthſchaften, abge⸗ l ) 
15 un Pertim. 


1 u 199 Thlr. 20 Sgr. ſoll auf Antrag 
* 9. Se Auf Wunſch des königl. Oberamtmanns Herrn A. Sänger haben wir 

N Vo s 11 Uhr denſelben von der bisherigen Verwaltung unſerer Generalagentur romberg mit rajszego zaswiadezeniem ezionköw kommissyi Lazaretowéj spart, zezwelam "I: 
m Gerichtöftelle Hierfelf cheilungshalber inſdem heutigen Tage entbunden und denjenigen Theil des Geſchäftsbezirtes derſelben, wel⸗ ®. niniöjszem na sprzedawanie'wödek 2 rozuych gorzkich Korzen przez J. M. Pana 
reeheälige Subhaſtation verkauft werden. cher in der Provinz Weſtpreußen belegen iſt, unſerer Generalagentur Danzig über⸗ N Baartha utworzong, W Departamencie tutöjszem i upowazniam Go oraz do ob- 
Hypo ö 


etenichein und Taxe des Grundstücks, wieſen, welche von dem dortigen Kaufmann Herrn ja Paulsen verwaltet. p ee e e 24 Sekret. Jeneral. 


8 der ae ne de md während d er Re gierun gsb e zirk B rom b er 9 5 Radzca Ten *. * * Keese g 
unſerer Generalagentur Poſen, verwaltet vonſed aged Pena debe dee ee ee ede 
theile der hieſigen Lazarethkommiſſion, aus dem Dr. Wolff, Monnich und dem 


dem dorti en koͤni lichen Auktionskommiſſarius Aſſeſſor Berg mana beſtehend, vorgelegt und wir haben fie durchaus bei den jetzt 


Herrn J. N 280 1 zugewieſen wurde. A beerſchenden Krankheiten e und zweckmaß ggefunden, 8 


5 oſen, den 10. März 1 
Indem wir dieſe Veränderung zur Kenntniß unſerer reſp. Verſicherten bringen, | 2 


olff. Bergmann. Moönnich. 
bitten wir, vorkommenden Falles darauf zu reflektiren. Auf vorſtehendes Atteſt Bezug nehmend, offerire von dieſem Aquavit die 
Berlin, den 1. Auguſt 1862. p 71 Auaktſaſch 


Die Direktion a V. G. Raarth 
A. Schmidt. Wappenhaus. See eee 80e 77:7 2 G0 8 
Für meinen großen Möbelwagen | 


Die vielfach begehrten elaſtiſch-präparirten 
E übernehme ich den Transport von Möbeln ꝛc. für den Preis . 


Tas hir, per Chauſſeemeile. Hühneraugen 90 Filzrin 2 
1 kein Jrachtſuhrwerk ER aus dem feinſten chineſiſchen Filz gefertigt und 105 jeden 


ee 210 Eden Cie; end don er en Ger z F Sar Druck der Fußbekleidung abhaltend, habe ich wiederum 
erhalten. Preis des Kartons von- 10 Stück 10 Sgr. 


und Maſchinentheile a 6 Sgr. den Ctr. Berlonen für dieſe Tour billigſt. 
Joseph Wache, Markt Nr. 73. 


D. G. BAARTH 


Doien: 
Dominikanerſtraße Nr. 3, zur goldenen Kugel. 


Approbation. 
Dzialo sie w Poznaniu w Biörze Preiektur, duia 14; Marca w roku 1813, 


- 
5 
: 


Preſekt 


2. 
Departamentu Poznahskiego. 
J. M. Pana Baartha kupca w Poznaniu. 
Przychylajge się do prosby J. M Paua Baartha kupca z dnia wczo- 2 


en am 


— 


piembet e. 
tta 


Ya: 


o Ephraim, 
Schuhmacherſtraße Nr. 9. 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


. 15 


— # 15 8 ; 


Regelmäßig ige Dan mahnte tn eee e e · RN RR di us Pfandbriefe —— Produkten Börſe. 
t tti 1 "Begobuäcnwibentien pee 9885 Fenn er Vela de Nah mM 4 ‚Berlin Auguſt. Wind: W. ee 
ertm⸗ 184 Bromberg. Carl Beteiltes. meine lic 1 55 din here di Menge heute, ber. Giien, St. iind, A D ni kun früh 14° +. Wit⸗ 
(von Stadt zu Stadt) Drei Thaler u einem mine SEnaben ache entbunden. S Star u ef ee 50 Et Er in: 65 a 80 Rt 
per te, Hermann“ u. „T1114 Belohnung demjenigen, der eine am 2. d. M.] Schroda, den 3. n 862, is Polnische Banknoten den 1 — [ Roggen 1 loto 0 Rt., Aug. 5 bite 504 
bgang: Nen Mittwoch 6 U r früh. Wilhelmsſtraße 13 verloren gegangene goldene ‚Dr. K. Schneider, P. Ausländ. Banknoten große Ap — Rt, bz. 505 Br., 503 Gd., kun. Set. 0 a 
J. K Er Thlr., II. Kaj⸗ 12 Thlr., Deck- Uhrkette ohne Schlüſſel dafelbit im Laden des Neue 5% Ruſſ. E Engl. Ale 2 92 2 501 Ri. oz. u. Br. 50 Gd. Sept. Okt. 508 & 
vlat 8 Thlr. Heren deer Appel abgibt. Verwandten und Freunden zeig en wir gen matt e N ic oeeagt, 15 Rt. 1 5 92 5 . 85. d., Okt. Ka d a 49 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
N sa einen 1 9 5 Papieren 605 2 
m Memel- Packet,“ s Erwerbsdokument von dem Grund⸗ 
age un t. u. 25. jed. Mts. 11Ubr B. M. duct Wiesenstraße Nr. 3 und mehrere ver⸗ 
Kaj. nach Memel 6 Thlr., nach Tilſit 7 (ihn, Don, dem vor Miran Alten Markt 
Memel 2 ch[Nr. 85/15, ich warne vor Mißbrauch. 
a 5 ile e eee Der Zimmermeiſter Seidemann. 


Proschwitzky & Hofrichter, Die; Schneidermüdchen un und diejenigen Mäd⸗ 


inemünde 
ER a eee nen, möchten jo gut ſein und zuerſt die Erinos|, 
Pade. Lotterie⸗Looſe verſendet billigſt linen ablegen. — 1 7% 
Sutor, Jüdenſtr. 54 in Berlin. 

Preuß. 3½ 70 Pramienanleihe von 1855. 

Verſicherungen gegen die am 15. September 
d. J, ſtattfindende Ziehung übernimmt für 
eine billige Prämie. 

Heimann ente, Wechſelhandlung. 


Preufifche an 41 0 N en 


Stettin-Memel-Tilsit 


ſtorben iſt. 
Das Begräbniß 


erſchienen und in Poſen vorräthig beifi 


dem Hrn. M. Schade; 


Der kleine Pole, rgahn mit dem pn 
5 125 mit dem Hrn 
oder die Kunſt, die polniſche Sprach! in fXoute 
einigen Tagen verſtehen, ſprechen, leſen und Steinhauſcli. 
— reiben zu lernen. 
Ein Hülfsbuch für Militärs, Data, 


Weeſcberngen van die am 15. September 
d., J. ſtattfindende Auslooſun übernehmen 
wir, ul in früheren Jahren, für eine mäßige 
rämie. 
oritz g. Hartwig Mamroth.|\Saufleute, Landwirthe und alle nach Polen änguiß, Luſt 


hiermit ergebenſt au, daß der 9 


Königsſtr. NE 4, aus ſtatt. 


chen, welche ſich ihr Brot leichter verdi... ö] 
Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 
. u Debindungen. Berlin 
In 1 Gebr. Scherd' Verlage in Berlin iſt 19 5 1 0 dem Hrn. A. Schmidt; Berlin: 
0. Sixtus mit dem Hrn. H. 


J. J. Heine, Markt 85. NR Sinn; up 


Zzchüſchen mit 


Nelfers Sommerthegler. l 
Montag. e Das Ge⸗ 
A in 4 Akten von ge ra watt, 


Rog 
entier eflindn gt 50 3085 r. A t. Gd. b € Nat: 19 43 5 Di 
Oscar Nowacki am 2. d. M., Nach⸗ Sept . ept. Pe! 1 25 bz. Fehr 425 240 5 t. b j 
mittags 2 Uhr am e ge Blu. G5. Ot A Noe 2 Gd. Nov.⸗Dez. 423] Große Gerſte 35 0 4 a 
Br. u. Gd., Dez.⸗Jan 424 afer loko 25 a 29 Rt., 155 26 Rt, Br., 
findet am 4. d. M., Spiritus . it Faß pr. Aug. 180 bz. # Aug. Sept. 257 Rt. Br., Sept.⸗Okt. 251 RL. 
Nachmittags 6 Uhr, vom Trauerhauſe, Br., Sept. 18 1 Br., Okt r., Okt.⸗Nov. u . Nov.⸗Dez. 24 
= 0b. . Gd, 3 Br, Dez 1 f . N. a 
Die Hinterbliebenen. Br — 17 Gd. t. 85 A 1 Rt. 


„Nov. 1 
1 1 15 ae: 444 En 1 5 Re do. Mal 


105 er loko ohne Faß 19 Mt. N ah 


örfen » Telegramm. 
rl, E. Lückens⸗ en den 4. Auguſt 1862. 
Roggen, 7010 5170 matt. 


Müller; Aug. ⸗ zum. 5 Sl e 19 


BE mit dem Hrn. Auguſt 508. 6 195 Br. 
Schneider mit . September Oktober 50. ag 15 5 4 N g . 157 Nov. 
Scree Fräul. A. Spiritus, Fiir behauptet. \ De. 18 F a 15% a 1a Rt. bz. u. Gb., 18 
H. Ungnad; Berlin: loko 1 1 dr Dez,⸗Jan. 1840 Rt. bz. u. G, 18% 
Weiglin; Berlin: Frl. Auguſt 194. r., Mal 18½ 4 184 Rt. bz. 
ugenjeur Franz _ September: Oktober 198. Veel 554 up 10 1 
Rubel, ul ftill. Roggenmehl 0,35 à 45, 0 15 1 a 9 5 


Auguſt 144. 
„September ⸗Oktober 14%. 


Brest au, 2. Anguft. Site 75 — 255 
Stimmung 74 Be Eifenbahnat- [ON Wind, fru buch Ben 


Tage 20° Wärme. 


15. Reiſende. onds Neuer Incl er ſchleſiſcher — p. 955 
„ eee de e e 
e ar Ausfprache, „|, Stute N ee... 
PEIER RER. lebe. . i N. „a uU oresifjeur Hrn. L. Hoffmann. he — — —.— . een te p. 70pfd. 42 — 43 Sgr., feinfte 435 
Wee denen EVD e Sechſte ſehr verm, und 25 Auflage, Broch. Lamberts Garten. | Sr nes Fe Ser, 7 47— 
F e ee e eg Mae ji; = ea e e eee e 
Küche nebſt Süubehör, auch Stallung und Re] M. 6. VIII. 7. A. J. Lau, R. Bruch Weiden 73267 6 ga 200 — 278 — 223 Sgr. 5 5 450 SB. 


miſe; ebendaſelbſt Nr. 19 in der Oveiten Etage 
zwei möblivte Zimmer, vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 


——ü—ä— d —“ r — 


Der hiefige Männer⸗Turhverein beabſichtigt 

Fin gewandter, thätiger Maun, wenn u . am Sountag den 10. d 
auch nicht Kaufmann, wird zur Berwal- 

tung der Niederlage eines F Babtitgerhäfee 

da 14 150 zu engagiren geſucht. Jährt. Ge⸗ um eu pro Perſon 18 Sgr. bis 

halt 450 Thlr. bei freier Wohnung und Be⸗höchſtens lr. betragen, was von der Zahl] 

(euchtung. Näheres ertheilt die Agentur pon der Jich Wee abhängen wird. . 
®. Braun in erlin, Mauerſtr. 8. Liſten. zur Verbeili igung liegen bis Mitt ⸗ 


8 woch Mittag den 6 d. Mts 
Ein Neitkuecht von mäßigem Gewicht, mit bei ei. 2 n er Miele 21, 


zug zu nehmen. Der en für die Hinz] 


Extrazug nach Koſten.] Bahnhofs-Garten. 


Mts. inſſtern unterbliebene Feuerwerk 
Koſten ſtattfindenden Furrnfeft einen Extra-[Konzert morgen Dienſtag den 5. ſtatt. 
Alles Ucbeige iſt bekannt. 


Kaufmänniſche Vereinigung Soner ' 


zu Puſen 
‚Sefchäftsverjammlung em 4 Wee 115 Nase 


25.— 1/27 


oggen, ſchwerere & Sorte. 
22 6 


No 
Gente e — Sorte 


Große Ge N Kleeſamen 8135 Rt., weißer alter 


ns- tes Rt., neuer 15—18 Rt., hochſeiner 19 


Das der ſtürmiſchen ML, wegen Mn Kleine Ger * = xt p. Gtr. 
Da ee SR e 
oral e „ Tralle 
uttererbſ 1022 6 123) 9 
Leichnitz, Feuerwerker. ee Sc A628: 317 6) 320 — 80 e 85 RR: 1% — 45 80 du 4 9 8 
Okt. 44 G., Of; 9080 as bi, a. “Du: 8 


Gd. Ap Mai 4% B 
W 213 bz. E Br, 214 Gd. 
* Nüböl 9 Me „ Pr u 12 An 


Winterraps 1320 4 325.— 


guten Atteſten perſehen, der 30 Thlr. Ger 1 Sept. 13 . B tb ft.) 
ehien, Berlü d gr. Rit⸗ Gd. Sep Septbr.- 20 
Da Eraser un nei FR 2255 fe Ant Ir 2 er tel hai 110, Wofener 4% afte‘Biandbriefe “ 11 — ie 8 86 14 1 — 7 22 jo. „Dez. 138 r. 0 sr . le M 
9 2 Char alten Markt Nr. 9 T. 9986 — [Weißer Klee“ dito) 
2 dn u Poſen einen ofen. ide einn eur Delnahne 4 „ neue 99 — Seu, 72 100 Pfd. 2E Sirius lolo ieh Gd. I 1 55 - deaf f 
5 b. Lehrer, d fi An: wird gegen Entrichtung von vorläufig 18 Sgr. Rentenbrieſe 75 99% — Stroh, per 100 58 880 3. GEA 2 1 28 h bz. , e Sdlsbl. iu. 
Ein d ichen F, 25 1 1 bro Berfon ein Interimsbillet verabreicht, ee e 8 — Nübol, St 10000 lid. 3c, e. Prien . r. Hdl 
id und in 8 un Mr zaazöll 117 icht Recht rege Srtleliguin Seitens des Publi- % Prov. Obligat. — Die Markt- Nommiſſion. Magdebu ie Weiz 1 20 50 
S, den ei e Oefäl erde unn d deen e ee 1 Pohl eilte, Uf 106 Onart, a Tralles Sit, Baar 3 1 Gere 8 
’ er ahrt beſagen die ausgeleg]! * Mel, 7 . art, à a 2 
Wbreſſen unter 4. J. Weilttſch post. rest en Yen e ee 4. Ja Deen = — . 2- is 15 — 0 Til, Sa En 2 
Fine Wirthſchafterin, Deutſche, der pol-] Alle Turner, welche an der Fahrt theilneh⸗ * 4 - Stadt- Obli 8 I. Em. — re a 98. Zr 52 94114 
niſchen S Jer e ſo viel wie nöthig mächtig, (inen, werden erſucht, ſich Dienſtag Abend zur Preuß. 10 /e Staate Schuddſch. — 90 Dle Markt Kogmiſſion Zeiegraphifiber . 
in geſetztem Alter und gut empfohlen, ae näheren Beſprechung auf dem Turnplatze ein“ Staats-Anleihe — 994 — zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Hamburg, 2. Auguſt. en loko preis- 
m Nude e en eier en Au Aufinden, R x ** 10 8 1 95 N 2 Br = — — Woperfaud der Warth 3 ab bern h warnen 8 2 05 
55 c. ein ande = En- 2 Nl. e, 5 5 En e arthe: 
ment. Näheres unter N. N. in der che ition et Vorkand des Münner-Eurn i 2 S Staats⸗ Anleihe zit 2 Poſen am 3. 1 Brm. uhr duß 9 oll zu uf Oel Onder 28% Een 


Vereins. 8 = 


5 ' Na Bonds. 
t t 8 5 573 b 
1 ee I. } 661.45; Meininger Kreditbk. 45 
am Op. 4 737 5 Moldau. Land. d. Bk. 4 
Berlin, den 2 2. August 1862.1 do. 100 fl. Kred. Looſe — 70 etw bz eu BNorddeutſche do. 4 97 


dieſer Zeitung. 


Jomds- u. sitinöre, 


Luxemburger Bank nn = etw bz 
MMagdeb. Privatbk. 4 75 
5 1 9 u B 


do 727 Looſe (1860) 5 | 734-4 4 bz Fan Kun 8 HdR: sehr N bz u B 
N mm | 
Preuſſiſche Fondo. Stie lb Anl. 5 | 19 8 wi . eo & oh 1 5 ei bz 
leihe 44 10 naltfe‘ Anl. 5 94 Preuß. Bank⸗Anth. 41 6 
Geringe, A195 5 il bz 3 — Egl.Anl 3 sein b Roſtocker Bank 4 116 
do. 50, 52 konv. 4j 100 bz 44 89. 6 Schleſ. Bankverein 98. ef bz 
do. 54, 55, 57, 59 43 102 bz 14095 52 v. J 18625 , 924 B Thüring. Bank 4601 G 
— 1856 44 10% bz [103365 * Schatz. O. | 5 etw- bz Vereinsbnt, Hamb. 4 1015 G 
1853 4 100 b E, Sat. A. 30081.5, 914 6 Weimar. Bank 4 83 bz u G 
Prim. St. Anl. 1855 35 125 bz do. B. 200 Fl. — 24 G ee 


Staats-Schuldſch⸗ BL 91. b 8 for u. i. SR. 4 873 6 Priorität. -Dbligationen. - 
Kur- uReum Schldv 35 90} G art. O. 500 fl. 4 9 N Yen Dürfedarf 10 9 15. 
. Sir Db. 45 103 bz amb Pr. 100 BM. — 974 G II. Em. . 
35 903 bz rh. 40 Thlr. Looſe — 57 © — III. Em. 4 I100 ® 
Berl. Bären, Obl. | 104 ß 10 Neue Bad. 35fl.Loof.— 31 B Augen- ⸗Maſtri 45 744 b 
‚Kur u. Neu-“ 33 939 15 Deſſauer Präm. Anl. 335 1068 b II. Em. 5 176 
Märtifce 4 101 5 Schwed. Präm. Anl. — 98 G. Berz 0 Märkiſche 44,101) S 
Dae 45 105 5 Bauk- und Kredit Aktien und 17 II. * 25 100550 17101 8 
3 Pommeſche 31 92 5 Antheilſcheine. eri 8 e 85 bg 
3) do. neue 4 104 v2 Berl. Kaffenverein 4 11877® „Ser. 5 101 bz 
= Poſenſche 4 104 G Berl. Handels- I 4 94; G do. Sie, Elberf. 4 — — 
3 J do. 995 G Braunſchwg. gi 40 15 b II. Em. 5 —.— 
5 . do. neue 4. 99 B Bremer 951 III. 85 Gn „Sbeſt 4 
EN 37 95 G Sen 1 90 bz u II. Ser. 47 100 55 
garant. 3 . — Danzig. Priv. B 104 B Berlin Anhalt 4 100 G 
e 35 893 bz Darmflädter ee 1 SI bz u do. 11 1015 G 
4 ge bz do. Zettel⸗Bank 4 Mn 8, Berfin.O ie Mn 3 bz 
5 neue 4 97 B 1 Kredit, B. 4 4 bz m. 45 995 G 
Kur u Neumärk. 4 100 bz Deſſauer Landesbk. 1 27 etw bz Berl dor 0 A. 4 991 G 
(Pommerſche 4 11008 bz Disk. Komm. Anth. 4 98 etw bz. do. ULitt. B. 4 99 55 
E Poſenſche 1 99 bz Genfer Kreditban 1 | 925 etw-46 bzu do. Litt. C. 4 101 
= Preußiſche 1 5 Gerger Bank 94 G [Gl. do. LUitt. D. 4/101, 6 
= ARhein.⸗Weſtf. 4 100 Gothaer Privat do. 4 83 bz u G u Stettin 4 | 
El Sächfiihe 100 6 annoveriche do. 4 100 3 do. II. Em. 4 964 53 
Schleſſche 1 önigsb. Privathk. 4 100 8 do, III Em. 4 96 N 


Leipziger Kreditbkk. 4 |. 77} ehw’bj- do. IV. S. v. St. gar. 431014 B 
Der geſtrigen ſich zum Theil überſtürzenden Hauſſe folgte heute auf dem Fuße die Reaktion, welche ſich 


Breslau, 2. ſchoguft Bei feſter Stimmung ſtellten ſich ſchwere Eiſenbahnaktien abermals höher, doch 
war das na ſehr beſchränkt und das 3 heute überwiegend. 


u © kurſe. Diskouto-Komm.-Anth.—- 11 Kredit⸗Bank⸗ Akt. 86 = 1925 „Oeſtr. Looſe 1860 —. Poſeuer 
Bank —. Se 5 Bankverein 983. Br. ester chwedni⸗Friburzer Att. 21 Br. dito Prior. Oblig. 97 Gd. 
dito Prior. Oblig. Lit. D. —. dito Prior. Oblig. Idt. E. —. Br Mid. Prior. 94 Br. Neiße - Brleger 78 Gd. Ober⸗ 


ſchleſ. Lit. A. u. 65 1614. Br. do. Lit, B. 1 1. Br. do. Prior. Oblig. 974 Br. do. Prior. Oblig. 1025 Br. dito 
Prior. Oblig. Lit. F. 86 Br. 3 50% Br. Pa Wer 573.Gd. do. we Oblig. —. do. 
Prior. Oblig. —. do. eee Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: K 
Frankfurt a. ww Sonnabend 2. ! 900 Minuten. 


ehe g 
"Ste Geſchäft bei wenig 85 
veränderten Kurſen. Vollbezahlte neue ai 903 


Prämien⸗Anleihe — 124 


bis 28. Kaffee feſt, ſehr geringes Gesch. 


Bresl, Schw. Freib. 1013 G Thüringer II. Ser. 4% Gold, Silber und 
Griese ether 4 — do. III. Ser. 4 1023 | Srlcbiched r N Terms 
Cöln⸗Crefeld 48/100 5 do. IV. Ser. 4102 G Gold- Kronen 9. 64G 
e e 5 35 kan ſendahn⸗Aitien. feouisd'or 056 an 
do.. 498 8 Aachen Düſſeldorf 33 87 5 Sovereign — 6,2% b 
NR 1 4 195 © Aachen⸗Maſtricht 4 — 2 77 oleonsd'or — 5. 11 b 
50 471014 b Amſterd.Notterd. 4 Baar. 8 Nd. en t en 
1 4 as} 15 Bez. Märk. it 81 412 45 bz Sr Sup 1. 25 57 
. do. t. B. 4 — — da. pe 5. 2. 
Coſ. Bier 1 921 bz . 4 11401 b 81 at 1 — 6 
erlin- Hamburg 4 119 emde Noten — N 
Ma 11 "ln b3 Berl. Poted. Magd. 4 1218" 5 do. (einl, in Leipß.) — 99 b5 _ 
Nieberſchle. Mürz 4 99 0 Berlin-Stettin 4 1294 6 eſtr. Banknoten — 80% bz a 
8 Sal eſ. Mi 4 99 0 FPBresl. Schw. Freib. 4 131 bz oln. Däptiſllets 375 b 8 
do. conv- III. Ser 4 98 bz Sniegz Neiße A 3 2 4 ; 
I la geh ln Minden f 881 bj Judaftrie⸗ iB 
Niederschl. Zweigb. „0 M Cat Fer ae 4 55 A. 5 128 
No db, d. Wil 4 ey AUNEERT: 4 9 5 elt „Kont. ‚Gas: 5 12 Fer N 7 
3 A 2 7 1.4 — — 5 96 B Berl. Eiſenb. Fab. 5 94 bz 5 
ar hleſ Lit 5.3 8 Eöbau- Zittauer 4 381 G Hörder Hüttenv A. 5 88 bz n 
15 ve G Moral Ludwigshaf. Bexb. 4 1395 b Minerva, Brgw. A. 5 | 344 bz 
5 115 544 sr Er Magdeb. alberſt. 4 328 & Neuſtädt Hüttenv. E 57 B 
do. Lit. E. 30 Hi 5 Magdeb. Leipzig 4 260 8 Concordia 4 110 8 5 
59 Tilt F. ni 1025 10 — 10 Witkenb. 444 Magdeb Feuerverf 4 45 G I- 
. een Mainz⸗ udwigs 1293 b 
ff!!! — erg 
Pr. Wil . Ser. 8 3 Mlünſter⸗Hammer 4 98 5 Amftrb, BON AR: 144 bj 
de * HI. Ser. — Niederſchleſ. Märk. 4 99 by. | IM. 1 143 b tio 
5 75 2 A ER: Niederſchl. Zweigb. 4 | 76-764 bz Br 00m. 8T. 4 151% bz 
Ahelniche Pr. Sal)! 9378 tere 1 400 b don 1 fir 53 6. be 
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namentlich auf diejenigen Eiſenbahnaktien warf, deren Kursſteigerung ſich allzu rapide entwickelt hatte. 
Schlußkurſe. Staats- 0 Anleihe 1233. Preuß. Kaſſenſcheine 1043. Ludwigs afen-B ach 1374. 
liner Wage 1053. Hamburger an 88k. Londoner Wechſel 1184. Pace 101 0 0 Ar We 14 7 
Darmſtädter Bankaktien 222. Darmſtädter Zettelbank 249. Meininger Kreditaktie Luxemburger 9 
99. 30% Spanier 485. 1% Spanier 443. Span. Kreditbank ag 11 508. Span. ieee von? . 500. 
Kurheſſiſche Looſe 573. Badiſche Looſe . 5% Metalliques 557. 4782 e 49. 185 4r Looſe 715. Oeſt⸗ 
reichiſche? kational⸗Anlehen 643. Oeſtr. Franz. Elan: Genbabn Ache 282 Oeſtr. Banfantteile 754. Oeſtrei⸗ 
Mae vedere 1253 Neuefte are Anleihe 738. Oeſtreich. Eilabehrahn 122. Rhein- a nen . Da 
e Ludwigsbahn 1% 
N Sonnabend 2. Auguſt, Nachm. 2 uhr 30 Min. ur: bei Be Geſch A 1 
Schlußkurſe. National⸗Anleihe 65. Oeſtr. Kreditaktien 85}. 3% Spanier 45 ante 1 Wert- 
kaner ee ee 1013. Norddentiche Bank 983. Rheiniſche 964. Wirth Vage Stordiahn 65. 
skonto 
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